28. Jahrgang. 


Kiel, 25. Septbr. 


gen Gewäſſern befinden, werden bis Ende September 
entlaſſen werden. i 

London, 25. Sept. (W. T.) Dem „Standard“ 
wird aus Athen vom 24. d. gemeldet: Die Regie⸗ 
rung beſchloß, die Kammern einzuberufen und die 


Reſerven zu mobiliſiren. Unter den Griechen 


in den türkiſchen Provinzen herrſcht große Aufregung. 
Es verlautet, daß Kreta Vorbereitungen trifft, um 
feine Unabhängigkeit zu erklären. 

Der „Times“ wird aus Konſtantinopel be⸗ 
richtet: Geſtern hat hier ein Miniſterwechſel ſtatt⸗ 


gefunden. Kjamil erſetzt Said als Großvezier. Munir 
wurde Miniſter des Innern, Ali Saib Kriegs⸗ 


minifter, Sureya Bei erſter Secretär des Palaſtes. 
Andere Veränderungen ſtehen noch bevor. 

Sofia, 25. Sept. (W. T.) Nach einer Mel⸗ 
dung der 
ihre diplomatiſchen Agenten ein Rundſchreiben ge⸗ 
richtet, welches beſagt, daß der Fürſt, da die muſel⸗ 


männiſche Bevölkerung Rumeliens Banden bilde, 


die Mächte erſuche, bei dem Sultan zu interveniren, 


ob der Sultan die Vereinigung 


5 ulgariens und Oſt⸗ 
rumelieus zugeſtehe oder nicht. 


Der Fürſt könne 


den Befehl zur Entwaffnung der Banden nur zwei 


Tage aufſchieben. 


Des Kaiſers Abſchied von Stuttgart. 


Der Kaiſer hat nunmehr, wie heute Morgen 
an it, Stuttgart verlaſſen und fich nach 


aden⸗Baden begeben. Vor der Abreiſe richtete er 
König Karl von Würtemberg folgendes 


an den 
ae 

‚. „Durchlaudtigfter großmächtigſter Fürſt, freundlich 
lieber Vetter und Bruder! Ew. Majeſtät freut es mich 
ſehr aufrichtig, unter Beifügung einer Abſchrift Meiner 
heute an General v. Schachtmeher erlaſſenen Ordre, be⸗ 
nachrichtigen zu können, daß ich das 13. Armeecorps 
bei den Herbſtübungen in einem ſehr befriedigenden, 
durchaus kriegstüchtigen Zuſtande gefunden und gern 
Veranlaſſung genommen habe, dem ganzen Armeecorps 
meine wärmſte und vollſte Anerkennung auszusprechen. 
Ew. Majeſtät wollen meinen herzlichſten Glückwunſch 
zu dem günſtigen Resultate entgegennehmen, welches ein 
erfreuliches Zeugniß davon ablegt, daß die Verbände 
des nach dem übereinſtimmenden Willen 


geeinigten deutſchen Reiches ſich immer mehr feſtigen 
und erſtarken, und daß innerhalb des deutſchen Heeres 
die Hauptbedingung jedes günſtigen Gedeihens, 
das ernſte und unabläſſige, fleißige Streben nach weiterer 
Vervollkommnung, erkannt und erfüllt wird. Gott wolle 
ferner ſeine gnädige ſchützende Hand über unſerm theuern 
Vaterlande halten. Mit dieſem, aus der Tiefe meines 
Herzens kommendem Wunſche ſcheide ich heute aus Ew. 
Majeſtät Lande und ebenſo auch mit warmem, bewegtem 


Dank für die Aufnahme, welche mir ſeitens Ew. Majeſtät, 


der Stadt Stuttgart, von den zahlreich erſchienenen 
Kriegervereinen und dem ganzen Lande zu Theil gewor⸗ 
den iſt. Alles das hat meinem Herzen wahrhaft wohl⸗ 
gethan und ich würde Ew. Majeſtät ganz beſonders 
dankbar ſein, wenn Allerhöchſtdieſelben auch Ihrem Lande 
Kenntniß von meinem Dank zu geben geneigt ſein 
möchten. Mit der Verſicherung vollkommenſter Hoch⸗ 
achtung und wahrer Freundſchaft verbleibe ich Ew. Maj. 
freundwilliger Vetter und Bruder. Wilhelm.“ 
Das Handſchreiben des Kaiſers an den com⸗ 
mandirenden General v. Schachtmeyer lautet: 
„Es gereicht mir zur aufrichtigen und herzlichen 
Freude, nach Beendigung der großen Herbſtmanöver den 
Ausdruck voller Zufriedenheit mit den Leiſtungen aller 
Truppentheile des 13. Armeecorps zu wiederholen, welche 
ich ihnen bei der Parade und an den einzelnen Manöver: 
tagen zu erkennen gegehen habe. Das Armeecorps be⸗ 
findet ſich in jeder Beziehung in einem durchaus kriegs⸗ 
tüchtigen, zu jeder Verwendung vorbereiteten Zuſtande 
und iſt vollkommen geeignet, im Heere unſeres deutſchen 
Vaterlandes die Stelle einzunehmen, welche ſich für die 


Söhne dieſes ſchönen Landes, mit ſeiner glorreichen Ver⸗ 


gangenheit gebührt. Ich erſuche Sie, dem Armeecorps 
Kenntniß von dem Lobe zu geben, welches ich ſeinen 
Leiſtungen gern und aus pollſter Ueberzeugung ertheile, 
und hierbei ſämmtlichen Generalen, Regimentscomman⸗ 


deuren und Offizieren meine volle Anerkennung für die 


ſehr fichtbaren Reſultate ihrer dienſtlichen Thätigkeit 
auszuſprechen. 
Pflicht und des erlangten Erfolges ſowohl eine Belohnung 
für die Anſtrengungen wie eine ſtete 
weiterem Streben ſein, denn im Sinne des Soldaten 
giebt es keinen Stillſtand, der Ruf Vorwärts! gilt wie 
im Kriege ſo auch im Frieden. Ihnen ſelbſt, deſſen er⸗ 
folgreiche Thätigkeit und einſichtsvolles Wirken mir 
überall ſichtbar geworden, ſpreche ich es gern und aus 
warmem Herzen aus, daß Sie dem Vertrauen, welches 
Sie auf dieſe Stelle berief, voll und ganz entſprochen und 
daß Sie ſich hier für den Dienſt Sr. Majeſtät des Königs 
von Württemberg und des geſammten deutſchen Vater⸗ 
landes hohes Verdienſt erworben haben. Ich wünſche 
meine lebhafte Anerkennung beſonders danurch zum 
Ausdruck zu bringen, daß ich Sie hierdurch zum Chef des 
pommerſchen Füſtlier⸗Regiments Nr. 34 ernenne.“ 
Die Zeitungen veröffentlichen ferner ein Hand⸗ 
ſchreiben des Königs an den Oberbürgermeiſter 
von Stuttgart, worin der König ſeine volle 
Befriedigung ausdrückt über die Art, wie die Ver⸗ 
treter der Stadt und die Einwohnerſchaft beim 
Beſuche des Kaiſers dem Könige zur Seite geſtanden, 
um ſeinem erhabenen und verehrungswürdigen 
Gaſte einen feſtlichen Empfang zu bereiten und die 
Verehrung und herzliche Zuneigung des württem⸗ 
bergiſchen Volkes dem Kaiſer gegenüber zu be⸗ 
thätigen. Hierfür ſowie für die Beweiſe der treuen 
Anhänglichkeit und Ergebenheit an den König und 
die Königin ſpricht der König den bürgerlichen 
Collegien, dem Zeitcomite und den Einwohnern von 
Stuttgart die Gefühle des Dankes und der 
Freude aus. 


Poylitiſche Ueberſicht. 
i Danzig, 25. September. 
Der rumeliſche Staatsſtreich. 


Die Erklärung des Fürſten Alexander, daß 
es nicht 


Zweifel ernſt gemeint und für die Haltung 


Türkei von großer Bedeutung. Eine kriegeriſche 
Action der Türkei behufs Wiederherſtellung des 


Telegramme der Danziger Ztg. 
0 (Privat⸗Tel.) Sämmtliche 
ausgedienten Marine⸗Mannſchaften, die ſich in hieſi⸗ 


„Agence Havas“ hat die Regierung an 


einer 
Fürſten und den Wünſchen ſeiner Welt e 


beider Bulgarien erſcheint ja a priori keineswegs 
ausgeſchloſſen, und würden hierüber wohl Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Mächten und der Türkei 


Möge Allen das Bewußtſein der erfüllten 


Anregung zu 


auf Losreißung Oſtrumelien's 
von der Türkei abgeſehen ſei, iſt für jetzt eine i 
er 


ü 
In) 


früheren Zuſtandes würde den Fürſten Alexander 
eradezu zwingen, das Signal zu einem Befreiungs⸗ 

riege zu geben, und dieſes würde zweifellos in 

| fortdauernd zahlreiche Pferde 
Lande ſind Frauenvereine in der Bildung begriffen, s 1 | 
ſpaniſche Regierung bei der 

forges et chantiers 
ch zur Ausrüſtung mehrerer Kreuzer erſter und 


Macedonien wie in Albanien begeifterten Wiederhall 
finden. Daß auch die Pforte, da ſie einmal nicht ſo⸗ 


fort mit Waffengewalt dazwiſchenfahren will, den 


Weg der diplomatiſchen Verhandlungen mit den 


Mächten betreten hat, wird gleichfalls fals ein 


günſtiges Zeichen betrachtet werden können. 


Der „Agence Havas“ letzte ; ! I \ 
1 See eee eee und die Regierung ſchickt ſich an, 


Paſſus des türkiſchen Rundſchreibens, nachdem darin 


die ihr durch den Berliner Vertrag überkommenen 
Rechte auszuüben, wörtlich: 
„Angeſichts der Gefahren der Situation erachtet die 


ottomaniſche Regierung es jedoch für nöthig, die wohl⸗ 
wollende Intervention der Signatarmächte anzu⸗ 
rufen, um den Fürſten Alexander zur Achtung ſeiner 


Verpflichtungen zurückzuführen. Für die kaiſerliche Re⸗ 


gierung beſteht kein Zweifel, daß die befreundeten und 
verbündeten Mächte durch die Zuwiderhandlungen gegen 
den Vertrag peinlich berührt ſind und ihre 
vereinigen werden, um die Aufrechthaltung deſſelben zu 


Bemühungen 
ſichern.“ 


ch in dem ſtrieten Ver: 
langen nach voller Wiederherſtellung des alten Zu⸗ 


ſtandes kaum Unterſtützung finden dürfte. „Europa 
darf“, heißt es in einer Berliner officibſen Aus⸗ 
laſſung, „ſchon um des Beiſpiels willen, nicht 


0 
dulden, daß Rechtszuſtände, die im Einvernehmen 
aller leitenden Mächte hergeſtellt und durch die 
Unterſchriften der 


einſeitiger Erwägungen willen kurz entſchloſſen 


darüber hinwegſetzt. Andererſeits werden die ent⸗ 
ſcheidenden Inſtanzen ſich kaum verhehlen, daß, ſo 
ſehr die Schilderhebung zu mißbilligen iſt, fie doch 

Ban gemacht 
werden kann, eine den Intereſſen des europäi⸗ 
ſchen Friedens entſprechende Löſung vielmehr den 
exceptionellen Charakter der Situation gebührend 
berückſichtigen müſſen dürfte. In Anſehung der 
materiellen Seite der Angelegenheit ergiebt ſich ſo⸗ 
nach als oberſtes Gebot der politiſchen Klugheit, 
einem Hinüberzüngeln des Brandes über die Grenzen 
Oſtrumeliens hinaus (wie wir bereits wiederholt 


nicht ohne weiteres pure ungeſ 


ſchloſſenheit vorzubeugen, und erſt, nachdem 755 


Platz greifen können, wenn den Südbulgaren der 
Eintritt in einen Vaſallenſtaat der Pforte nun 


einmal ſympathiſcher iſt wie ihre Exiſtenz als 


autonome Provinz.“ 


Die engliſche „Times“ zweifelt nicht, daß 


auch, wenn die Pforte ihre durch den Berliner 
Vertrag geſicherten Rechte geltend machen ſollte, in 


Konſtantinopel ein Druck zu Gunſten einer fried⸗ 


lichen Löſung ausgeübt werden könne. Die be⸗ 


Ffriedigendſte Löſung würde ein gütlicher Ausgleich 


1 der Pforte und dem Fürſten von Bulgarien 


ein, welcher den Großmächten unterbreitet werden 
könnte als ein von den direct betheiligten Parteien 


getroffenes Abkommen für die Modificirung des 
Berliner Vertrages in einem Punkte. Die Zuſtim⸗ 
Europas hierzu könnte kaum verweigert 


mung 
Aber auch die „Times“ kommt zu dem 


werden. 


Reſultate, daß die Möglichkeit einer ſolchen Löſung 


vor allem davon abhängt, daß Mace donien 
ruhig gehalten werden könne und daß die Pforte 


überhaupt durch Rathſchläge erleuchteter Klugheit 
und weitſehenden Patriotismus geleitet werde. 


Dann dürften die Gefahren eines europaäiſchen 
Conflicts abgewendet werden. — Wie weit der 
ſoeben vollzogene Miniſterwechſel 


mit der nöthigen Klugheit zu erfüllen, muß ab⸗ 
gewartet werden. 

In Anbetracht der Geſammtlage der diplomati⸗ 
ſchen Action ſcheint ſomit der Ausweg, die ſtreitige 
Frage einer Conferenz zu unterbreiten, mit einiger 


Sicherheit erwartet werden zu können. 


Wenn Rußland, um feine Nichtbetheiligung an 
der Verſchwörung zu beweiſen, den bulgariſchen 
Kriegsminiſter General Cantacuzeno veranlaßt hat, 
ſeinen Poſten niederzulegen, und wenn es die übrigen 
ruſſiſchen, in bulgariſchen Dienſten ſtehenden 
Offiziere zurückberuft, ſo wird man ſich darüber in 
Sofia leicht zu tröſten wiſſen. Bekanntlich hat Ruß⸗ 
land bei den letzten Differenzen mit dem Fürſten 
Alexander die Ernennung eines ruſſiſchen Generals 
zum Kriegsminiſter erzwungen, um ſeinen Einfluß 
in Bulgarien ſicher zu ſtellen. Auf dieſen Ein 
wird es übrigens auch in Zukunft nicht verzichten 
wollen, und ſo iſt die Abſetzung des Kriegsminiſters 
eine Maßregel, die nur den Zweck hat, den Schein zu 
wahren. Mag ja ſein, daß der Kaiſer perſönlich über 
die Keckheit des jungen Battenbergers empört iſt — 
das Volk meint doch, wie man der „Köln. 
die Petersburger Stimmung ſchildert, daß Fürſt 
Alexander ſich äußerſt ſchneidig benahm, als er ſich 
ohne Zögern an die Spitze der nationalen Bewegung 


ſtellte. „Der Fürſt von Bulgarien iſt heute der 


volksthümlichſte Mann in ganz Rußland 
und der den leitenden BL reifen zugeſchrie⸗ 
bene Verſuch, ihn bei dieſer Gelegenheit zu ſtürzen, 


würde kaum Verſtändniß finden.“ 
[Inwieweit die aus Prag, aus Bukareſt, aus 
Wien kommenden Telegramme von Zeitungen über 
Zuſtrömen ruſſiſcher Freiwilliger nach Bulgarien 
Kiſten voll Gold und Munition zutreffend ſind, 
läßt ſich freilich nicht controliren. 
h Sn Oſtrumelien ſelbſt ſieht es kriegeriſch genug 
ern das erwartete 
bulgariſche Cavallerieregiment inmitten eines all⸗ 
Einzug ge? 
halten. Fürſt Alexander, der dem Regiment 
Grund für die Annahme haben, daß die deutſche I 


mit 


aus. In Philippopel hat geftern 


gemeinen Enthuſiasmus ſeinen 
unter Geleit einer Escorte entgegengeritten war, 


führte daſſelbe in die Stadt. Der Füxrſt hat ſich 


reitag, 25. 
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era di worden, daß die Pforte verpflichtet ſei, 


Es gehen der Pforte denn auch tröſtliche Ver⸗ 


ſicherungen zu, wenn ſie au 


damit er (der Fürſt) kategoriſche Antwort erhalte, in Fäſſern, ſondern in Tankwagen erfolgt, vollauf 


iplomatie verbürgt worden, 
einfach dadurch ihre Giltigkeit und Verbindlichkeit 
einbüßen, weil ein beliebiger Intereſſent ſich um 


unſer e⸗Correſpondent ſchon telegraphiſch meldete, 


Entleerung wieder ausgeführt werden. Die einzige 


beſtehen, daß bezüglich der Wiederausfuhr der Fäſſer 
eine beſondere Declaration erfolgen muß. Von 
einer Begünſtigung des ruſſiſchen Petroleums kann 


den Bundesrath gebracht wurde, in dieſem zur An⸗ 
nahme gelangt, und ſo mag ununterſucht bleiben, ob 
die Klagen der deutſchen Böttcherei, 


ſteigendem Umfange anderweitig verwendet würden 
und ſomit der inländiſchen Faßfabrikation Concurren 
machten, berechtigt ſind oder nicht. Immerhin mu 
man ſagen, daß die Maßregel, wie ſie jetzt in 


den Ausſchuß⸗Anträgen zuſtimmen, da die preußiſche 


j \ in Kon} 
ſtantinopel dazu beiträgt, die Politik der Pforte 


ſtatt 1 Mark Gold nur 80 Pfennige erhalten! Die 


uß 


tg.“ Rendsburg folgen und dann in der Richtung des 


der Panzerſchiffe der kaiſerlichen Marine aus⸗ 


September. 


ſodann im Laufe des Tages zur Inſpicirung der 
Truppen an die Grenze begeben. Als Ergebni 
von Requiſitionen und freiwilligen Gaben treffen 
ein; überall im 


welche Mengen von Kleidungsſtücken für die Truppen 
an die dazu beſtimmten Centralpunkte abſenden. 
Die rumeliotiſchen Muſelmanen wollen fi 
übrigens nicht ohne weiteres der neuen Herrſchaft 
fügen. Schon haben ſich Banden zuſammengerottet 8 
Truppen gegen 

dieſelben zu entſenden — ein Umſtand, den, wie 
das obenſtehende Telegramm aus Sofia zeigt, der 
ürſt zum Anlaß genommen hat, von neuem die 
dichte um baldige Entſcheidung anzugehen. 


Himmelhochjauchzend, zu Tode betrübt, ſo läßt 
ſich am beſten die Stimmung bezeichnen, in welche 
die Intereſſenten ruſſiſcher Petroleum⸗Geſell⸗ 
ſchaften durch die Beſchlüſſe des Bundesraths, 
bezüglich des Petroleumfüſſer⸗Zolls, verſetzt worden 
ſind. Durch den vorwöchentlichen Beſchluß des 
Plenums, Petroleumfäſſer mit einem Extrazoll von 
4 Mk. zu belegen, ſchien die Hoffnung auf eine Be⸗ 

ünſtigung der ruſſiſchen Petroleumeinfuhr, die nicht 


erfüllt. Die Angelegenheit hat in der vorgeſtrigen 
Sitzung der Ausſchüſſe eine gan neue Wendung 
genommen. Die Ausſchüſſe haben nicht eigentlich 
eine Rückvergütung des Zolls bei Wiederausfuhr | 
der Fäſſer beantragt, ſondern nach einem von 
badenſiſcher Seite gemachten Vorſchlage, wie uns 


beſchloſſen, daß diejenigen Fäſſer, welche ſofort bei 
der Einfuhr zur Wiederaus fuhr angemeldet 
werden, den Extrazoll von 4 Mark überhaupt 


nicht zu bezahlen haben. Die Folge wird 
ſein, daß in der Regel die eingeführten, 
mit Petroleum gefüllten Fäſſer nach ihrer 


Beläſtigung des Petroleumhandels wird alſo darin 


alſo nicht mehr die Rede ſein. Der Vorſchlag des 
Reichskanzlers iſt genau in dem Sinne und in der 
Motivirung, mit welcher er im vorigen Jahre an 


daß die 
Petroleumfäſſer nach ihrer Reinigung in immer 


Ausſicht genommen iſt, eine, wenn auch nicht ganz 
gleichgiltige, ſo doch für die Intereſſen des Handels 
und der Seeſchifffahrt wenig wichtige iſt. . 

Nachdem dieſer Antrag Badens die Zuſtimmung 
der Ausſchüſſe erhalten hatte, lag kein Grund vor, 
den Termin für das Inkrafttreten des Faßzolls 
über den ſeitens der Reichsregierung vorgeſchlagenen 
Zeitpunkt des 1. November hinauszuſchieben. Das 
Plenum des Bundesraths wird heute ohne Zweifel 


Regierung ſich mit denſelben einverſtanden erklärt hat. 


Der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörde in 
Glogau, bei Vergebung von Hypothekendarlehen die 
Zahlung von Kapital und Zinſen in Gold zu 
ſtipuliren, um die Commune gegen die Folgen der 


ſicher zu ſtellen, erregt den Zorn der „Kreuzztg.“ 
Sie will gleich ganz energiſchen Proteſt einlegen 
gegen die Beunruhigungen über das deutſche 
Geldweſen, die geeignet ſeien, ernſte Conſequenzen 
u zeitigen. Die Agrarier, die ſeit Jahr und Tag 
für die Verſchlechterung des deutſchen Geldes um 
20 Proc. durch Einführung der Silberwährung 
agitiren, klagen über „Beunruhigungen“, wenn 
Gläubiger Vorſichtsmaßregeln ergreifen, um zu ver- 
hindern, daß ſie bei Rückzahlung der Darlehen an⸗ 


„Kreuzztg.“ appellirt an die Regierung, deren Auf⸗ 
gabe es ſei, „Beſtrebungen entgegenzutreten, welche 
deutſche Münzen discreditiren“, wohlgemerkt, deutſche 
Münzen, welche zur Zeit glücklicherweiſe noch nicht 
geprägt ſind! Der Groll der Hebenden beweiſt, 
daß die Glogauer ſtädtiſchen Behörden auf dem 

rechten Wege ſind, und daß die Stipulirung der 
Rückzahlung der Darlehen in Gold das ſicherſte 
Mittel iſt, der e Agitation gegen die Gold⸗ 
währung ein Ziel zu ſetzen. Die ſtädtiſchen Behörden, 
Hypothekenbanken, Privatkapitaliſten u. ſ. w mögen 
1 folgen. Mahnung ſehen, dem Glogauer Beiſpiele 
zu folgen. 


Der Geſetzentwurf betr. die Ausführung des 
Nord⸗Oſtſeecauals wird, wie jetzt officiös gemeldet 
wird, in Kurzem dem Bundesrathe zugehen. Der 
Canal ſoll öſtlich von Brunsbüttel in die Elbe ein⸗ 
münden, von da im Thale der Gieſelau mit 
geringen Kurven den ſüdlichſten Punkt der Eider 
erreichen, von da dem Laufe des Fluſſes bis 


Per Eidercanals bis zur Mündung in die 
Oſtſee bei Holtenau laufen. Die Linie des Eider⸗ 
canales wird derſelbe aber nicht ſtrenge innehalten, 
vielmehr die größeren Krümmungen deſſelben 
eradlinig abſchneiden. Schleuſen ſind nur an 
eiden Mündungen des Canals in die Oft: und 
Nordſee projectirt, um den Eintritt von Spring⸗ 
fluthen bezw. der gewöhnlichen Fluth abzuhalten. 
Die Abmeſſungen des Canals ſollen 69 Meter 
Breite am Spiegel, 26 Meter an der Sohle bei 
8,5 Meter Tiefe betragen, werden mithin für den 
Verkehr der größten Kauffahrteiſchiffe, wie 


reichen. 


In Sachen der Carolinenfrage liegt heute 
abſolut nichts neues von Bedeutung vor. Der 
Madrider Correſpondent des „Standard“ will; 


Regierung in der Genugthuungsfrage nicht zu 


ellungen werden in der Erpeditios, 


betreffend die 
Carolineninſeln, a 
„Annahme“ iſt natürlich ein ſehr relativer. 


ke aber weniger willfährig in der Hauptfrage, 


[Reformen. Der 
an, daß fie ſich in den Dienſt der Bourbonen geſtellt 


ö 0 0 


Gut Derneburg bei Hannover zu 


und 
71 Deanstreet, Soho, ſtatt. Jedermann, ob Deutſcher 


ruhe ein. 
Meiſtern ab, 
Publikums bedürften Ein Müller hätte auf dem Polizei⸗ 
Präſidium die Anſicht ausgeſprochen, daß die Bäcker 
nicht in den Beſitz der gleichen Erholung wie die Müller 


elt 


ſpaniſchen Hoheitsrechte auf die 
ſein werde. Ye Werth bares 


Wie man der „Voſſ. Sig. meldet, beſtellte die 

arſeiller „Société des 
das nöthige Artilleriematerial 
zweiter Klaſſe unter der Bedingung ſchleuniger 
Lieferung. 


Der Prinz Napoleon hat ein Wahlmanifeſt er⸗ 


laſſen, worin es heißt, Frankreich wünſche weder 


eine monarchiſche Reſtauration noch utopiſche 
rinz klagt ferner die Imperialiſten 
und in ſeiner Familie Auflehnung herbeigeführt 
hätten. Er werde außerhalb der Wa 1 bis 
zu dem Tage bleiben, wo man die Nothwendigkeit 


einſehen werde, eine conſtituirende National⸗ 


Verſammlung einzuberufen, welcher das Volk die 
Aufgabe ertheilen werde, ein Staatsoberhaupt zu 


ernennen. 


Deutſchland. 
Ee Berlin, 24. September. Wie in Bundes⸗ 


rathskreiſen verlautet, iſt den Beſchlüſſen der 
Ausſchüſſe bezüglich der Inſtruction für die 
fübereinſtimmende Ausführung des Börſen⸗ 


ſteuergeſetzes die Zuſtimmung des Plenums 
Die dem Bundesrath gemachte Vor⸗ 
age iſt in den Ausſchüſſen nur in wenigen Punkten 


abgeändert bezw. näher präciſirt worden. Abände⸗ 


rungsanträge lagen nur in geringer Zahl vor. Es 
iſt bekannt, daß die Börſenkreiſe ſchon durch die 

orlage, welche in 90 allen wichtigen Punkten 
die Vorſchläge der Ae teſten der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft einfach acceptirt hat, in ſehr angenehmer 


Weiſe sche wurden. Die Behauptung, daß bei 
der Ausſchu 


berathung die Abänderungsanträge, 
durch welche erſt den berechtigten Anforderungen 
des Verkehrs hätte entſprochen werden ſollen, abge⸗ 
lehnt worden ſeien, iſt demnach völlig grundlos, 
ebenſo wie diejenige, daß eine baldige Reviſion des 
Geſetzes vorbehalten ſei. Eben weil man eine ſolche 
nicht will, hat man den Weg eingeſchlagen, durch 
eine übereinſtimmende, von den einzelnen Regie⸗ 
rungen zu erlaſſende Inſtruction die Lücken dieſes 
Geſetzes auszufüllen. Ob damit freilich alle Zweifels⸗ 


fragen beſeitigt ſind, wird die Praxis ergeben. 


Berlin, 24. Sept. Der deutſche Botſchafter 


in London, Graf v. Münſter, iſt geſtern auf ſein 


e rückgereiſt. Wie 
man hört, dürfte der Londoner Botſchafterpoſten 
einſtweilen von den bevorſtehenden Veränderungen 
in der deutſchen Diplomatie unberührt bleiben. — 
Auch der Präſident des braunſchweigiſchen Regent⸗ 


ſchaftsrathes, Graf Görtz⸗Wrisberg, hat ſich 
geſtern nach Braunſchweig zurückbegeben, nachdem 


derſelbe wiederholte Beſprechungen mit dem Fürſten 


[Bismarck gehabt hatte. 


Die morgende Tagesordnung des Bundes⸗ 


rathes enthält 5 Nummern und wird ſich in der 
Hauptſache mit Beſchlüſſen über die Verlängerung 


des kleinen Belagerungszuſtandes für Hamburg, 
über die Declaration zum Börſenſteuergeſetze und 


über die zollamtliche Behandlung der Petroleum⸗ 
fäſſer beſchäftigen. 


* [Die Dentſchen in England.] Der zur Ab⸗ 


hilfe der Nothlage der deutſchen Einwanderer in 


pon den Agrariern geplanten Geldverſchlechterung 90 gegründete deutſche Wohlthätigkeitsverein 


ondon beſteht ſchon ſeit dem Jahre 1817 und 
befindet ſich in enger Verbindung mit dem deutſchen 
Conſulate. Nach Ausweis des letzten Jahres⸗ 
berichts hatten 2255 Hilfenachſuchende Unterſtützun 


erhalten, einſchließlich von 114 Perſonen, die na 


Deutſchland zurückbefördert wurden, und ausſchließ⸗ 
lich von 23 Perſonen, die fortlaufend regelmäßige 
Unterſtützungen erhalten. Die Sitzungen des Ver⸗ 
eins finden regelmäßig allwöchentlich am Mittwoch 


6 Uhr Nachmittags, 44 Finsbury-pavement, City, 


am Donnerſtag 8 Uhr Nachmittags 
oder nicht, kann Gab Zahlung eines Jahres⸗ 
BER ENDE von 1 Guinea Mitglied des Verems 
werden. 5 
* [Herr Spielberg], der Landtagsabgeordnete 


für Halle, hat an ſeine Wähler einen ſchriftlichen 


Rechenſchaftsbericht erſtattet, in welchem er ſagt: 
„Der innerpolitiſche Rückgang iſt nicht zu beſtreiten. 


Die Reaction droht nicht nur, ſondern iſt vor⸗ 
vorhanden an ſtaatlichem und kirchlichem Gebiete, 
die Achtung unſerer conſtitutionellen Rechte ſchwindet, 


Eingriffe in die geſetzliche Selbſtverwaltung werden 


verſucht, die Bildung von Parteien nach materiellen 


Intereſſen wird begünſtigt und dadurch der Klaſſen⸗ 
haß genährt.“ Herr Spielberg, der der liberalen 
Vereinigung angehörte, iſt bekanntlich der Fuſion 


nicht beigetreten, hat es aber auch zurückgewieſen, 
ſich der nationalliberalen Partei wieder anzüſchliehen⸗ 
Der nationalliberale Abg. Dr. Wallichs erklärte, 


wie wir ſchon erwähnten, in Neumünſter das Gerede 


von Reaction für „Unſinn.“ 

Ide Frage der Sonntagsruhe!] discutirten am 
Dienſtag die Berliner Bäcker, deren vielleicht 600 in 
der hierzu einberufenen Verſammlung anweſend waren. 
Während die Müller und Conditoren für Sonntags⸗ 
arbeit wären, hieß es in dem vom Altgeſellen Hoppe 
erſtatteten Berichte über die auf dem Polizei⸗Präſidium 
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onferenz, träten die Bäckergeſellen für Sonntags⸗ 
Die Durchführung hinge aber von den 
die wiederum der Zuſtimmung des 


gelangen könnten; denn das Publikum wäre Sonntags 
an friſche Backwaaren gewöhnt und würde, falls ihm 


dieſelben nicht geboten würden, ähnlich wie in Amerika, 
E bie 1 ſelbſt backen. Aher trotz alledem könne es ſo 
ni 


fortgehen. An Wochentagen betrüge, wie 
conſtatirt worden ſei, die Arbeitszeit 12 bis 14 
Stunden, an Sonne und Feſttagen bedeutend mehr. 
Die ganze Sonntagsarbeit könne, wie Referent meint, 
fortfallen; um aber der gegentheiligen Meinung ent⸗ 
gegenzukommen, jet er vorläufig nur für eine Beſchrän⸗ 
kung derſelben eingetreten, und zwar derart, daß die 


. FR 


hs 


Arbeit Sonntags Nachts um 12 Uhr beginnt und früh 
um 9 Uhr endet. Mehrere andere Geſellen 1 ſich 
noch im ſelben Sinne aus. Von der Enquete erwartet 
man kein günſtiges Reſultat Die ſchließlich ange⸗ 
nommene Reſolution ſprach die Erwartung der Durchführ⸗ 
barkeit der Sonntagsruhe im Bäckergewerhe aus und 
zugleich die Hoffnung, daß das Publikum ſich ſehr bald 
9 e werde, Sonntags ältere Backwaaren zu 

Zu den Ausweiſungen.] Ver „Kuryer Poz.“ 
beſtätigt die Meldung, daß Graf ne e 
gewieſen worden ſei, indem er dabei mittheilt, 
Graf Wlad. Zamoysk, der Enkel des verſtorhenen 
Grafen Titus Dzialynski, ſei franzöſiſcher 
Unterthan. 

Die ruſſiſchen Grenzbehörden laſſen ſeit 
einigen Tagen ſowohl bei den Haupt, wie Neben: 
kammern jeden aus Preußen Ausgewieſenen mit 
ſeiner ganzen Habe, d. h. ſeinem Hausgeräth, ein, 
und weiſen nur das lebendige Inventar zurück. Es 
brauchen alſo die Ausgewieſenen von jetzt ab ihr 
Geräth und Mobiliar nicht mehr zu einem Spott⸗ 


preiſe zu verkaufen. oſ. 3.) 

8 Aus Braunſchweig, 23. September, wird der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Beim Landgericht in Holz⸗ 
minden iſt jetzt die Vorunterſuchung gegen den 
Rittergutsbeſitzer Grafen Schulenburg⸗Hehlen 
wegen Beleidigung des braunſchweigiſchen Staats⸗ 
miniſteriums beendet und die Anklage erhoben 
worden. Letztere trifft auch den Dr. jur. Dedekind 
in Wolfenbüttel, welcher ſich die Verbreitung der 
die angebliche Beleidigung enthaltenden Broſchüre 
des Grafen hatte angelegen fein laſſen. — Wie 
heute hier verlautet, iſt Hr. v. Campe⸗Deenſen, 
Secondelieutenant à la suite des 17. (Braunſchw.) 
19 » Regiments, wegen Unterzeichnung der 

raf, Bernſtorff'ſchen Erklärung für den Herzog 
von Cumberland vom Militärgericht zu elf Mo⸗ 
Den a a ahm f 115 
ihm ſelbſt nachgeſuchte ied iſt ihm ſelbſt⸗ 
verſtändlich ertheilt worden. . f 


Dänemark. 


Kopenhagen, 24. Septbr. Der Herzog von 
Chartres hat mit ſeiner Familie heute Abend die 
Rückreiſe nach Frankreich angetreten. Prinz Wal⸗ 
demar gab demſelben bis Korſör das Geleite. 

„Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 20. Sept. [Zur Unionsfrage.] In 
den conſervativen Kreiſen Norwegens, deren Organ 
das „Morgenbl.“ bildet, iſt man von dem von 
ſchwediſcher Seite geſtellten Verlangen, das Unions⸗ 
verhältniß zwiſchen den beiden ſkandinaviſchen 
Reichen zu löſen, nichts weniger denn erbaut. Das 
erwähnte Blatt erklärt das Fortbeſtehen des bis⸗ 
berigen Verhältniſſes für eine „Lebensbedingung 
für beide Reiche.“ Das Blatt kann es ſehr gut 
verſtehen, daß die durch das Reichsgericht und das 
von dieſem erlaſſene Urtheil dem gemeinſamen 
Könige zugefügte Demüthigung in Schweden 
Erbitterung hervorrufen mußten, und es begreift 
ferner, daß das rückſichtsloſe Auftreten des Herrn 
Sverdrup gelegentlich der Debatte über die Be⸗ 
handlung diplomatiſcher Angelegenheiten peinlich be⸗ 
rühren mußte, doch iſt es der Anſicht, daß der 
norwegiſche Miniſterpräſident einlenken wird. „Wir 
glauben mit Sicherheit vorausſagen zu können“, 
heißt es im „Morgenbl.“, „daß Miniſter Sverdrup 
in derſelben Weiſe, wie er ſein Programm vom 
9 Juni 1880, betreffend das abſolute Veto des 
Königs, verlaſſen hat, auch demjenigen vom 
9. Juni 1885, betreffend die diplomatiſchen An⸗ 
gelegenheiten, abtrünnig werden wird. Und ſollte 
er das nicht, ſollte er fo halsſtarrig bleiben, daß ein 
Bruch unvermeidlich würde, nun, da würde ſich die 
norwegiſche Nation bei einer Wahl zwiſchen der 
Union und dem Staatsminiſter Sverdrup nicht be 
denken. Das Volk Norwegens iſt der Union auf⸗ 
richtig zugethan, wenn auch die Leiter der radicalen 
Partei ſich von gegentheiligen Anſchauungen haben 
beeinfluſſen laſſen.“ 
TEENS NE DE 3 


Von der Marine. 

U Kiel, 23. September. Nach ſoeben hier ein 
getroffenen Nachrichten haben die Verſuche mit dem 
Nordenfeldt'ſchen ſubmarinen Boote, welche 
geſtern an der Küſte der Inſel Hveen im Sund 
vorgenommen wurden, in ſo fern kein voll be⸗ 
friedigendes Reſultat ergeben, als gleich im Anz 
fange die beiden vorderen horizontalen Steuer des 
Bootes durch eine dicke Troſſe verbogen wurden, 
wodurch das Boot verhindert wurde, unter Waſſer 
vorwärts zu gehen. Es wird angenommen, daß die 
Havarie im Laufe einiger Stunden reparirt werden 
kann, ſo daß die nn morgen mit einer 
längeren unterſeeiſchen Fahrt fortgeſetzt werden 
können. 

Telegramme der Danziger 
„ Konſtantinopel, 25. Sept. (W. T) Der 
türkiſche Botſchafter in Berlin, Said Paſcha, iſt 
zum Miniſter des Aeußern ernannt worden. 


Nach Schluß der Redaction eingegangen. 

Madrid, 25. Septbr. (W. T.) Die „Agence 
Havas“ meldet: Spanien hat die von Deutſchland 
vorgeſchlagene Mediation des Papſtes in der 
Carolinenfrage angenommen. (Die Meldungen 
dieſer Telegraphenagentur ſind bekanntlich ſtets mit 
großer Vorſicht aufzunehmen. D. R.) 


Paris, 25. Sept. Der Meinungsaustauſch der 
Mächte über die Bulgarenfrage dauert, der 
2: Agence Havas“ zufolge, fort. Das Ziel der Mächte 
iſt der baldige Zuſammentritt einer Conferenz. 


XXII. Deutſcher volkswirthſchaftlicher 
Congreß. 


Nürnberg, 23. September. In der heutigen Sitzung 
des Congreſſes theilte Präſident Braun zunächſt mit, daß 
die geſtern gewählte ſtändige Deputation folgende 
29 Mitglieder cooptirt hat: Dr. Amelung (Stettin), Dr. 
Bamberger (Berlin), Dr. Böhmert (Dresden), Dr. Conrad 
(Halle a. S.), J. F. H. Dannenberg (Hamburg), Diez⸗ 
mann (Chemnitz), H. Ehler (Danzig), Dr. Emminghaus 
nn Dr. Engel (Oberlößnitz⸗Radebeul bei Dresden), 
Dr. Eras (Breslau), Dr. v. Forckenbeck (Berlin), Dr. 
Gröning (Bremen), Dr. Hahn (Magdeburg), Dr. Hecht 
Mannheim), W. Herbertz (Berlin), Frhr. v. Kübeck 
(Wien), A. Lammers (Bremen), Dr. Landgraf (Mann⸗ 
heim), Dr. Guſt. Lewinſtein (Berlin), Dr. Makowiczka 
(Erlangen), Dr. Alex. Meyer (Berlin), F. C. Philippſon 
(Berlin), H. Rickert (Danzig), L. F. Seyffardt (Krefeld), 
Dr. Soetbeer (Göttingen), Dr. Witte (Roſtock), Otto 
Soldau (Nürnberg), Johannes Scharrer (Nürnberg), 
Karl Knab (Nürnberg), Zum Vorſitzenden haben die 
geftern gewählten 9 Mitglieder ernannt: Braun I., 

eigert II. Vorſitzender, und zum Schatzmeiſter Hrn. 
geh. Kanzleirath Quandt in Berlin. 

Der letzte Gegenſtand des Programms, Colonial⸗ 
politik, wird, da heute Schluß der Verhandlungen 
gewünſcht wird, von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Zum 3. Punkt des Programms: Normalarbeitstag 
und Normalarbeitslohn haben die beiden Referenten, 
Dr. Baumbach und Dr. Weigert, die nachſtehenden 
Reſolutionen in Vorſchlag gebracht: 

„1. Eine Reduction der Arbeitszeit, ſoweit fie un⸗ 
beſchadet der induſtriellen Leiſtungsfähigkeit möglich, iſt 
als wichtiger Culturfortſchritt anzuerkennen und anzu⸗ 
ſtreben. Inſofern daher in einzelnen Gewerbebetrieben 
die regelmäßige Dauer der Tagewerkszeit eine zu lange 
iſt, muß auf eine Verheſſerung der Arbeitsverhältniſſe 
durch Abkürzung der Arbeitszeit hingewirkt werden. 


Zeitung. 
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„2. Dagegen iſt die Einführung eines allgemeinen 
Maximalarbeitstages für alle gewerblichen Hilfsperſonen 
im 5 ege der deutſchen Reichsgeſetzgebung nicht zu befür⸗ 

orten. 

„3. Die amtliche Feſtſtellung des Normalarbeits⸗ 
lohns, welche mit der geſetzlichen Feſtſtellung des 
Maximalarbeitstags Hand in Hand gehen müßte, er⸗ 
ſcheint ebenſo undurchführbar als unzulälfig.“ 

r. Baumbach motivirte die Reſolutionen wie 
folgt: Er fei fo ziemlich das Gegentheil eines Social⸗ 
demokraten, aber er ſei mit den Humanitätsbeſtrebungen 
für den Arbeiterſchutz im Allgemeinen einverſtanden, 
er billige nur nicht die Wege des ſocialiſtiſchen Gegners. 
Die Humanität auf die Spitze getriehen werde zur 
Grauſamkeit. Das wäre z. B. ein völlige Verbot der 
Frauenarbeit oder eine abſolute Beſchränkung derſelben, 


etwa auf 6 Stunden, ohne für den entgangenen 
Verdienſt Erſatz zu gewähren Ebenſo ſei es 
mit der Kinderarbeit; ihr Verbot wäre ein 
Unglück. Manche Familien in gewiſſen Induſtrie⸗ 


bezirken ſind auf die Kinderarbeit angewieſen; z. B. 
bei der Griffelfabrikation ſpitzen die Kinder die Griffel 
und wickeln ſie in Papier ein. Welchen Sinn hätte es 
nun, ſolche Kinder einfach der öffentlichen Armenunter⸗ 
ſtützung zu überweiſen? 
der Sonntagsarbeit, dem ja ein ganz richtiger Gedanke 
zu Grunde liege, das ſich aber ohne weitgehende Aus⸗ 
nahmen nicht durchführen laſſe. Ebenſo wenig allgemein 
durchführbar ſei die Forderung des 11 oder 10 ſtündigen 
Normalarbeitstages, wie ſich das praktiſch in der Schweiz 
und Defterreich zeige. Redner beantwortet die Frage, ob 
für Deutſchland die Nothwendigkeit gegeben ſei, auf eine 
allgemeine Einſchränkung der Maximalarbeitszeit hin⸗ 
zuwirken, dahin, daß es viel richtiger wäre, ſich darauf 
zu concentriren, daß in einzelnen Induſtriezweigen, 
wo in der That zu lange Arbeitszeit zu conſtatiren ile 
die nöthige Beſchränkung und Remedur eintrete. Er habe 
dabei namentlich die Textilbranche im Auge. Es ſeien 
immer nur einzelne Induſtrien, die in Betracht kommen; 
entſchieden aber müſſe er dagegen proteſtiren, daß man 
einen ganz beſtimmten en ee für alle 
Induſtrien proclamire. Man müſſe doch bedenken, wie 
außerordentlich verſchieden die Intenſität der Arbeit in 
den verſchiedenen Betrieben ift, und es ſei unfaßlich, wie 
man dieſe unendlich verſchiedenen Arbeitsleiſtungen in 
eine Schablone hineinzwängen wolle. Einer geſetz⸗ 
lichen Regelung des Normalarbeitstages ſtehen die 
größten Bedeuken entgegen. Es ſei zunächſt ganz 
richtig, was Fürſt Bismarck von der Ebbe und Fluth 
geſagt, die in einzelnen Induſtrien zu Tage tritt, und 
das könne nicht unberückſichtigt bleiben. Nicht zu unter⸗ 
ſchätzen ſei auch die internationale Seite der Frage; 
unter Umſtänden könnte hier das einſeitige Eingreifen 
eines einzelnen Staates höchſt bedenklich werden, wenn 
ihm der Nachbarſtaat darin nicht folgt. Man verlange 
deshalb internationale Regelung der Sache, aber man 
wiſſe doch, daß dieſe an dem Widerſpruche Englands ge⸗ 
ſcheitert jet. Bei der Hausinduſtrie ließe ſich übrigens eine 
Controle abſolut nicht durchführen. Endlich ſei zu beachten, 
daß dem Arbeiter eben der Lohn für die Ueberſtunden ent⸗ 
ginge. Das ginge nur, wenn es möglich wäre, den Abeit⸗ 
geber zu zwingen, den bisherigen Lohn fortzubezahlen; 
aber wie wäre es dann mit dem Accord⸗ und Stücklohn? 
Wie ſich der Accordlohn mit der gewaltſamen Abkürzung 
der Arbeitszeit vertrüge, iſt annoch ein Problem. Redner 
kritiſirt den ganzen Apparat von Arbeitsämtern, Arbeits⸗ 
kammern 2c., wie ihn ſich die ſocialdemokratiſchen Führer 
zur Erfüllung der von ihnen in dieſer Hinſicht dem 
Stgate zugedachten Aufgaben conſtruirt haben. 
auch wirklich dieſer ganze Mechanismus marſchfähig ges 
macht würde, wo iſt denn der Normalarbeitgeber, der ſich 
in das alles fügt? Sie können den Arbeitgeber doch nicht 
zwingen, Arbeit zu geben! (Sehr richtig!) Ich ſtehe 
durchaus nicht auf dem Standpunkt 


Ganz entſchieden bin ich gegen die verhängnißvolle 


Maßregel einer Beſchränkung der Caalitionsfreiheit, 
wie ſie die Conſervativen für die Arbeitnehmer planen, 
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während ſie doch 


ſollte man ſich bei uns ein Beiſpiel nehmen. 
Socialdemokratie gilt freilich heute Der am meiſten, der 
am meiſten verſpricht; dieſes Gebiet der Verſprechungen 
werden wir aber nicht betreten, ſondern an unſerem 
Grundſatze feſthalten: wenn wir den Einzelnen ſtärken, 
tragen wir auch bei zum Wohle der Geſammtheit! (Bravo.) 
Correferent Dr. Weigert⸗Berlin präciſirt noch einmal 
die Stellung der liberalen Volkswirthe: balken s ehe 
Handelskreiheit, Freizügigkeitsrecht, Coalitionsfreiheit, 
Schutz der wirihſchaftlich Schwachen durch den Staat. 
Redner iſt ſelbſt Fabrikbeſitzer und at nur Handarbeiter 
in ſeiner Fabrik. Nach ſeinen Erfahrungen leiſtet in der 
Arbeitszeit im Ganzen und Großen der Arbeiter ohnehin, 
was er kann, ohne Rückficht auf die Dauer der Arbeitszeit, 
und wenn man die gleiche Arbeitsleiſtung auf kürzere 
Zeit zuſammendrängt, ſo ſchädigt man ſeine Geſundheit 
bedenklicher als durch eine Stunde Mehrarbeit. Die 
Arbeit der Maſchinen zu beſchleunigen oder einen Arbeiter 
mehrere Maſchinen bedienen zu laſſen, geht doch wohl 
nur ſelten an. Dem Arbeitgeber aber wird durch die 
Verkleinerung des Arbeitsquantums des Einzelnen die 
Nothwendigkeit auferlegt, ſeine Etabliſſements zu er⸗ 
weitern, Maſchinen zu vermehren, kurz theurer zu pro⸗ 
duciren. Es kann atlo nicht der alte Lohn bezahlt werden. 
Die Socialdemokraten träumen allerdings von einem 
Minimalarbeitslohn. Aber Das find reine Utopien. 
Die Löhne find an einem Platz. ja in einer und derſelben 
Fabrikunendlich verſchieden, noch mehr in räumlich entfernten 
Gegenden, in Berlin iſt der Lohn höher als im Vogtland. 
Die normale Arbeitszeit iſt bei uns 10—11 Stunden, 
nur iſt ſie nach Ort und Verhältniſſen verſchieden. Und 
das iſt ſehr erklärlich. Warum ſoll ein Textilarbeiter, 
der nur den Gang der Maſchine zu beauffichtigen und 
einmal einen Faden anzuknüpfen hat, nicht länger 
arbeiten als ein Schmied oder Schloſſer? Der Normal⸗ 
arbeitstag würde aber viele Ausnahmen bedingen. Der 
Arbeitgeber kann heut zu Tage nicht auf Lager arbeiten, 
ſondern nur auf kurze Beſtellung, wobei ſich eine Steige⸗ 
rung der Arbeitszeit manchmal nicht vermeiden läßt. Wie 
wäre es nun mit der Hausinduſtrie? Soll da vielleicht 
die Polizei das Recht haben, in die Häuſer einzudringen 
und zu controliren? Wer noch Sinn für häusliche 
Ehre hat, kann das nicht wollen Und doch befürworten 
nicht bloß die Socialiſten, ſondern auch die Clericalen 
und Conſervativen den Normalarbeitstag. 5 
Im Großen und Ganzen aber ruft der Arbeiter, 
ruft die Induſtrie nicht nach weniger, ſondern nach mehr 
Arbeit. Das Nothwendige wird auch fernerhin die 
Macht der Sitte, der Fortſchritt der Zeit ohne Geſetz zu 
Stande bringen. (Beifall.) i 
Zum Wort meldete ſich Niemand, worauf die Reſo⸗ 
lutionen einſtimmig angenommen wurden. 
ierauf folgte die Schlußrede des Vorſitzenden 
Dr. Braun, dem dann Baumbach für die Leitung der 
Verſammlung im Namen derſelben dankte. 


Danzig, 25. September. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 26. September. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 

der Prognoſen der deutschen Seewarte 
Bei etwas wärmerer Temperatur und mäßigen 
Weſtwinden veränderliche Bewölkung. Keine oder 

geringe Niederſchläge. Ö 
* [Jubiläum des Herrn Profeſſor Czwalina.] 
Wie ſchon berichtet wurde, begannen die Feierlich⸗ 
keiten zu Ehren des Seniors der hieſigen akademi⸗ 
ſchen Lehrerſchaft geſtern Abend mit einem glän⸗ 
zenden Fackelzuge, welchen die Schüler des ſtädtiſchen 
Gymnaſiums dem Jubilar darbrachten. In Betreff 
deſſelben iſt noch nachzutragen, daß Namens der 
Lehrerſchaft Herr Profeſſor Dr. Röper, Namens 
der Schüler der Abiturient Dölln mit ſehr 
herzlichen und ſchwungvollen Worten den Jubilar 
in deſſen Wohnung begrüßte. — Der heutige 
Morgen brachte demſelben dort ebenfalls noch 
manche ehrenvolle Ovation. U. A. erſchien um 
10 Uhr eine Deputation der Loge „Einigkeit“, in 
welcher Hr. Czwalina das Ehrenamt des Meiſters 


Ebenſo ſei es mit dem Verbote 


Wenn 


( des nackten 
Mancheſterthums; ſo glaube ich, daß aus dem Inſtitur 
der Fabrikinſpectoren etwas Tüchtiges gemacht werden 
kann, auch halte ich die Einigungsämter für discutabel. 


1 0 für die Arbeitgeber beſtehen bleiht. 
Verweiſen wir lieber den Arbeiter auf die freie wirth⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit; an den engliſchen neben i 

ei der | 


aus dem Atelier der Herren Gebr. Zeuner hervor⸗ 
gegangene, kunſtvoll mit den Figuren und ſonſtigen 
Sinnbildern der Loge geſchmückte Adreſſe in blauem 
Sammet⸗Prachtband. Der Reſt des Vormittags 
gehörte dann der Feſtfeier des ſtädtiſchen Gym⸗ 
naſiums, welchem der Jubilar einen ſo weſentlichen 
Theil ſeiner Lebensaufgabe gewidmet hat. 

Das Gebäude des Gymnaſiums hatte zu Ehren 
des Jubilars reichen Flaggenſchmuck angelegt. Die 
Thüre zur Aula, in welcher die Hauptfeier ſtattfand, 
war mit Laub und Blumengewinden umgeben und mit 
einem „Salve!“geſchmückt. Die Kathedertribüne prangte 
im Schmuck grüner Blattpflanzen, auf derſelben 

and ein ebenfalls reich bekränzter Ehrenſeſſel, 
owie ein Tiſch mit den für den Jublilar be⸗ 
ſtimmten Geſchenken: von dem Lehrer⸗Collegium 
ein Prachtalbum mit den Photographien der Collegen 
und 1 einem Wunſch des Gefeierten, das Ge⸗ 
neralſta lein e e En „von 
den Schülern des Gymnaſiums ein ſilberner Tafel⸗ 
Able nebſt Tablet, eine kunſtvoll ausgeführte 
Teile dc. 

Bald nach 11 Uhr wurde der durch eine De⸗ 
putation aus ſeiner Wohnung abgeholte Jubilar 
in Begleitung ſeiner Gattin in den faſt dicht ge⸗ 
füllten Feſtſaal geführt. Das Lehrer⸗Collegium des 
Gymnaſiums hatte zu beiden Seiten des Ehren⸗ 
ſeſſels auf der Tribüne Platz genommen. Den 
vorderen Theil des Saales vor derſelben füllten neben 
einer Anzahl Damen die Vertreter der Be⸗ 
hörden, darunter Hr. Ober⸗Präſident von Ernſthauſen, 
Herr Polizei⸗Präſident Heinſius und Andere, 
die zahlreichen Gratulations⸗Deputationen, Mit⸗ 
en der ſtädtiſchen Körperſchaften, ehemalige 

chüler und Collegen des Gefeierten, den 
hinteren Theil der Aula die Nan Wanke an Schüler 
der Anſtalt. Der Choral „Nun danket Alle Gott“ 
und ein von Herrn Director Dr. Carnuth ge⸗ 
ſprochenes weihevolles Gebet eröffneten den Feſtact. 
Darauf hielt zunächſt Herr Director Dr. Carnuth 
ungefähr folgende, vornehmlich an den Jubilar ge⸗ 
richtete Feſtrede: 

„Unſer Leben währet 70 Jahre, und wenn es hoch 
kommt, jo find es 80 Jahre, und wenn es köſtlich 
geweſen iſt, ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen, denn 
es fähret ſchnell dahin, als flögen wir davon. Aber in 
dieſem flüchtigen Lehen bleibt unſere ſtetige Mühe und 
Arbeit keine vergebliche, wenn ſie mit der rechten Treue 
eleiſtet iſt. Wer treu geſäet hat, erntet im Sonnen⸗ 
fein die edlen Früchte, welche der Himmel reift. Und 
freudig ſchaut er vor⸗ und rückwärts wenn es ihm ſchon 
auf dem Haupte ſilbert. Als ein ſolcher treuer Säemann 
ſind Sie, verehrter Herr College, 50 Jahre ohne Er⸗ 
matten dahingeſchritten, mit ungeſchwächter Haſt, mit 
friſchem Lebensmuth, ohne die gefürchteten Schwächen 
des Alters zu ſehen, und über dem ausgeſtreuten 
Samen waltete des Himmels Segen; er gab Ihnen 
jegliches Jahr ein frohes Erntefeſt, und nach 50 Ernten 
heute die froheſte. Daher ſehen Sie die Vertreter 
unſerer hohen vorgeſetzten Behörde, unſeres gütigen 
Patrons, der Kirche, in derem Rathe Sie ſitzen, Collegen, 
Freunde aus den gelehrten Geſellſchaften, von denen 
die eine unter Ihrem Präſidium blüht, Verwandte 
aus engerem und weiterem Kreiſe, mit dem Sie die 
Bande des Hauſes oder des Amtes verknüpft hat, 
darum ſehen Sie dieſen großen Saal dicht angefüllt von 
Solchen, die mit des Gebetes frommer Rührung freudig 
bewegt in des Herzens Tiefe Ihr heutiges Jubelfeſt 
mitfeiern wollen, darunter nicht wenige Männer, Jüng⸗ 
linge, Knaben, die Sie an ſicherer Hand geführt haben, 
und die erſchienen find, um Ihnen, dem kreuen Lehrer, 
ihre Dankbarkeit zu bezeugen, weil ſein Thun ihnen ein 
Vorbild, ſein Streben ein Segen geworden iſt. Wer 
hätte auch Ihnen ins Auge geſchaut, ohne ſich zu Ihnen 
hingezogen zu fühlen, wer Ihnen tiefer ins Herz geblickt, 
in dieſes edle, treue, reiche und ſo demütige Herz, ohne 
die innigſte Verehrung und treueſte Anhänglichkeit Ihnen 
zu widmen? Laſſen Sie, verehrungswürdiger Jubilar, uns. 
Ihre Amtsgenoſſen, alte und jungere, die Reihe der 
Glückwünſchenden und Dankenden eröffnen und mich, 
ihren Sprecher, das, was unſer Herz für Sie 
empfindet und bewegt, an die Worte des eben 
geſungenen Chorals anknüpfen: Der ewig reiche Gott 
woll' uns, ſo lang wir leben, ein immer fröblich Herz 
und edlen Frieden geben. Was der fromme Dichter als 
die köſtlichſten Güter des Menſchen preiſt, den edlen 
Frieden und das immer fröhliche Herz, Sie haben ſie 
ſich erworben und ſind in ihrem Beſitze, auch denen, 
mit welchen Sie zuſammen gelebt und ge⸗ 
wirkt haben, ein wahrer Schatz und Segen geworden. 
Denn Frieden hat nur derjenige, der in ſeiner Pflicht- 
erfüllung nie gewankt hat, auch wenn mancherlei Leiden 
ſie ihm noch ſo ſchwer machten, der in ſeinem Berufe 
immer ernſt und gewiſſenhaft und treu geweſen iſt. So 
ſind Sie uns ſtets ein Vorbild unſerer Lehrerpflicht 
geweſen in dem idealen, von äußeren Gütern unab⸗ 
hängigen Sinn, welcher das Niedere und Gemeine ver⸗ 
achtet und nach dem Sittlichen ſtrebt, in der geiſtigen 
Energie, die mit raſtloſem Fleiß an ſich ſelbſt arbeitet 
und nie müde wird zu ſchaffen, in der Treue des Berufs, 
die das Große wie das Kleine mit gleicher Freudigkeit 
umfaßt. Und darum hat auch Ihr Mund gerne das 
bekannt, weß' das Herz voll iſt, darum ſind Sie der 
beredte Dolmetſch der Treue geworden, ein Mann ohne 
Falſch, ſchlicht und wahr, wie die Sätze Ihrer Wiſſen⸗ 
ſchaft, immer bereit für Wahrheit und Recht einzu⸗ 
treten, theilnehmend und hilfereich, weil Sie wohl 
wußten, welch ein köſtliches Gut der Friede iſt, der auf 
der Treue baſirt. Das immer fröhliche Herz iſt aber 
eine erfreuliche Folge des inneren Friedens. Wie oft 
hat Ihre herzgewinnende Freundlichkeit, Ihre gemüth⸗ 
liche Heiterkeit, Ihr köſtlicher Humor uns bei des Berufes 
ſchwerer Arbeit in die froheſte Stimmung verſetzt. Weil 
Sie einen fröhlichen Sinn beſitzen, ſind Sie trotz Ihrer 
75 Jahre eigentlich nie alt geworden; Ihr Herz ſchlägt 
jung und warm. Ihr Geiſt iſt friſch und lebendig ge⸗ 
blieben. Daher Ihr reger Sinn für alles, was für ein 
edles Gemüth Reiz und Werth haben kann, daher Ihre 
unperminderte Empfänglichkeit auch für die kleineren und 
unſcheinbaren Freuden des Lebens, an welchen Viele, 
oft in der Jugend ſchon, gleichgiltig und kalt vorüher⸗ 
gehen. Von jenem grämlichen, mürriſchen Weſen, 
wodurch, das Zuſammenſein mit alten Menſchen 
oft peinlich und läſtig wird, iſt bei Ihnen 
auch nicht die leiſeſte Sau zu entdecken. Darum 
ſind Sie auch bis auf den heutigen Tag ein 
liebevoller Freund der Jugend geweſen, haben gern in 
der Mitte unſerer Jünglinge geweilt, haben die herz⸗ 
lichſte Freude an ihrer jugendlichen Nachſicht gehabt, 
ihre Unbeſonnenheiten mit milder Nachſicht beurtheilt 
und es ihnen leicht gemacht, ſich Ihnen zutraulich zu 
nähern. Haben Sie Dank, warm empfundenen Dank 
für alles, was Sie uns geweſen ſind, mein hochverehrter 
Herr College! Und wenn trotz all der Freude des 
heutigen Jubelfeſtes der Hinblick auf die nahe Trennung 
auch eine gewiſſe Wehmuth in Ihnen wachrufen ſollte, 
ſo mag Ihnen in dem Bewußtſein der allgemeinen Liebe 
und Verehrung der Gedanke ſüßen Troſt gewähren: Du 
darfſt nicht fürchten, vergeſſen zu werden; denn das Band 
des Vertrauens und der Hochachtung, das uns mit Ihnen 
verknüpft, kann und wird durch dieſelbe nicht im 
mindeſten gelockert. Gott der Allgütige mache Ihnen 
Ihren Lebensabend recht helle und an Sie noch manche 
Frucht reifen ſehen, zu deren Ausſaat Sie weſentlich 
beigetragen haben.“ e 2 

Der Gefeierte, augenſcheinlich tief ergriffen von 
dieſen warmen Worten, antwortete, daß er vor 
Allem dafür zu danken habe, daß er in ein Collegium 
verſetzt worden ſei, mit dem er ſich ſtets durch die 
ganze lange Zeit jo innig verbunden gefühlt, wie 
es nur in einer Familie möglich ſei. Als Director 
Carnuth in das Gymnaſium eingetreten ſei, habe 
er, der Jubilar, ihm jene Treue gewünſcht, die der 
Vorredner erwähnte. Dieſe Treue habe Director 
Carnuth gehalten. Redner habe nur den Wunſch, 
daß ſie dem Collegium ſtets erhalten bleiben möge. 
Dann ſei ein ſegensreiches Wirken für alle Zeiten 


vom Stuhl bekleidet, und überreichte demſelben eine unausbleiblich. — Namens der Lehrerſchaft des 


Gymnaſiums begrüßte Herr Prof Dr. Röpe 
ſeinen langjährigen Collegen und überreichte die oben 
erwähnte Ehrengabe derſelben mit ſinnigen Wünſchen. 
Es folgten darauf die Glückwünſche einer langen 
Reihe von Deputationen. Zunächſt derjenigen der 
ſtädtiſchen Behörden, welche aus einer Anzahl 
Magiſtratsmitglieder, drei erwählten uud mehreren 
andern mitanweſenden Stadtverordneten beſtand. 
Zuerſt ſprach Herr Oberbürgermeiſter Hagemann. 
Redner gab dem Danke der Stadt gegen den Jubilar 
für die derſelben durch faſt 50 Jahre treu gewidmete 
Lehr⸗ und ſonſtige gemeinnützige Thätigkeit Ausdruck. 
Mit dieſem Danke ſei der innige Wunſch verbunden, 
daß dem Jubilar ein heiterer Lebensabend beſchieden 
fein möge. Namens der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ſprach deren Vorſitzender Herr Otto Steffens, 
ſich zugleich auch als einſtigen Schüler des Jubilars 
bekennend und demſelben in herzlichen Worten 
freundliche Erinnerungen aus jener Zeit widmend. 
In ſeinem Danke betonte Herr Profeſſor Czwaling, 
daß er, ſeit ſeiner Ankunft in Danzig, ſtets 
mit abe Wohlwollen und gleicher Freundlich⸗ 
keit behandelt, voll und ganz Danziger geworden 
ſei. Sein innigſter Wunſch ſei das fernere Glück 
und Wohlergehen dieſer ihm ſo lieb gewordenen 
Stadt. Darauf ergriff als Vertreter der Staats⸗ 
behörden Herr Provinzialſchulrath Dr. Kruſe das 
Wort. Redner ſprach ſein Bedauern über das 
Scheiden des Jubilars aus ſeinem Amte aus und 
erinnerte an König Agamemnon, der lieber den 
ſtarken Ajax als den weiſen Neſtor vermiſſen wollte. 
Daß der Jubilar gehe, ſei zu beklagen, wie 
er aber gehe, das erfülle mit ſtolzer Freude. 
Den Schüler zu lehren, zu denken was wahr iſt, 
zu fühlen was 21 0 iſt und zu wollen was gut iſt, 
das ſei ſeine Aufgabe geweſen. Als ein äußeres 
Zeichen der Anerkennung ſeiner Verdienſte habe der 
Kaiſer dem Jubilar, deſſen Bruſt bereits der rothe 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe ſchmückte, den Kronenorden 
3. Klaſſe verliehen, deſſen Inſignien er im Anftrage 
des Miniſters ſowie des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums 
überreiche. 52855 

Zu einer Collectiv⸗Deputation hatten ſich ſämmt⸗ 
liche übrigen höheren Lehranſtalten Danzigs ver⸗ 
einigt, gebildet aus dem Director und einigen 
Lehrern jeder derſelben. Ihr Wortführer war der 
älteſte der Directoren, Hr. Dr. Panten, welcher 
den Jubilar zunächſt als den Senior der Danziger 
Lehrer begrüßte, das Wohlwollen, die Theilnahme 
deſſelben gegen die Schüler, das Streben nach Ein⸗ 
tracht und Frieden unter den Collegen pries, ſich 
dann als einen der älteſten dankbaren Schüler des 
Gefeierten, als deſſen ſpäteren Special⸗Collegen be⸗ 
zeichnete und die beſondere Freude der von ihm 
vertretenen Anſtalt an dem heutigen Tage 
ausſprach, da gerade an ihr der Jubilar 
einſt das Fundament zu ſeiner langen, geſegneten 
Lehrthätigkeit gelegt habe. — Im Anſchluß, 
an dieſe Gratulation verlas Herr Director Carnuth 
ein ſehr ſinniges Schreiben des am Erſcheinen be⸗ 
hinderten Directors des Conradinums zu Jenkau, 
Dr. Bonſtädt, welches eine dem Jubilar übermittelte, 
von dem Zeichenlehrer jener Erziehungs⸗Anſtalt 
hergeſtellte, mit dem Wohnhauſe des Herrn Czwalina, 
dem Gymnaſialgebäude, ſeiner gewöhnlichen Sommer⸗ 
friſche und anderen Erinnerungen geſchmückte Adreſſe 
begleitete. — Hierauf folgten die Glückwünſche der eben: 
falls zahlreichen, aus hochgeſchätzten Mitbürgern be⸗ 
ſtehenden Deputation der alten Schüler des Jubilars. 
Ihr Sprecher war Herr Schulrath Dr. Coſack, 
welcher eine Ehrengabe von 4170 Mark zu einer 
den Namen des Jubilars dauernd mit der Stätte 
feines 49 jährigen Wirkens verknüpfenden „Czwa⸗ 
ling⸗Stiftung“ überreichte. In der dieſe Gabe 
begleitenden, von über 300 ehemaligen Schülern ſeit 
dem Jahre 1837 unterzeichneten Adreſſe heißt es: 
„Es erſchien uns, hochgeehrter Herr Profeſſor, als 
eine ganz beſondere Pflicht, Ihrem ſegensreichen 
Wirken an unſerem Gymnaſium und Ihrem Schei⸗ 
den von demſelben ein bleibendes Andenken zu 
ſichern. Wir bitten Sie deshalb, die beifolgende Ehren⸗ 
abe dankbarer Schüler freundlichſt anzunehmen und 
ie zur Gründung einer nach eigenem Ermeſſen zu be⸗ 
ſtimmenden Czwalina⸗Stiftung zu verwenden, welche 
Ihren hochgeſchätzten Namen der Nachwelt überliefern 
und Zeugniß von der Pietät ablegen ſoll, zu der ſich 
die Schüler des Danziger Gymnasiums ihrem hoch⸗ 
geſchätzten Lehrer freudig verpflichtet haben.“ Der 
Jubilar ſprach ſeine ganz beſondere Freude gerade 
über dieſe Art der Schenkung aus, welche es ihm 
ermögliche, wahre Herzenswünſche in Erfüllung 
gehen zu laſſen. f 

Es ſprachen dann ferner Namens des Kirchen⸗ 
raths der Marienkirche, welchem Herr Czwalina als 
Mitglied angehört, Herr Superintendent Kahle, 
Namens der literariſchen Geſellſchaft, deren Vorſitzen⸗ 
der der Jubilar iſt, Hr. Dr. Brandt, Namens der 
Naturforſchenden Geſellſchaft Herr Prof, Dr. Bail. 
Im Auftrage des Corps „Maſovia“ aus Königsberg. 
deſſen Farben der Jubilar auch einſt bene hat, 
stud. Jur. Laaſer, den das Corps hierher abge⸗ 
ſandt hatte; für die Studioſen, die aus dem 
Gymnaſium hervorgegangen ſind, Studioſus 
Schlenther, endlich im Namen der jetzigen 
Schüler des Gymnaſiums Primaner Braun⸗ 
ſchweig, der in ſchwungvoller inniger Rede 
den Gefühlen der Liebe und Ehrfurcht Ausdruck 
verlieh, von welchen die Schüler gegen ihren ehr⸗ 
würdigen Lehrer erfüllt jan G. r ein wurde 
dem Jubilar das Geſchenk der Schüler, ein ſilberner 
Jubla u überreicht. Unermüdlich erwiderte der 
Jubilar auf alle dieſe Glückwünſche mit herzlichen 
Dankesworten. 

Mit dem Geſange des 100. Pſalms „Jauchzet 
dem Herrn“ endete gegen 1 Uhr die Feſtfeier Der⸗ 
ſelben folgte Nachmittags ein Diner im Schützen⸗ 
hauſe, zu welchem der bekannte Dichter L. Trojan 
aus Berlin (ebenfalls ein früherer Schüler des 
Jubilars) ein treffliches Feſtlied geſandt hatte, das 
von Herrn v., Kieſielnicki componirt war, dem 
Jubilar überreicht, vom Danziger Männergeſgng⸗ 
verein und der Liedertafel vorgekragen wurde. 


*I Wählerliſte.] Die Arbeiten behufs Auf⸗ 
ſtellung der Urwählerliſte für die bevorſtehenden 
Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten für den hie⸗ 
ſigen Stadtkreis ſind ſo gefördert worden, daß das 
Verzeichniß der ſtimmberechtigten Urwähler bereits 
am Montag, Dienſtag und Mittwoch, den 28., 29. 
und 30. September, von Morgens 9 bis Abends 
6 Uhr während der Dienſtſtunden im 1. Bureau 
des Rathhauſes zu Jedermanns Einſicht öffentlich 
ausliegen wird. N 


I[Perſonalien.] Dem Referendarius Dr. Hermann 
Baerecke⸗ J. zu Danzig iſt behufs Uebertritts in den 
höheren Verwaltungsdienſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. Der Referen⸗ 
darius Rudolf v. Ingersleben aus Konitz iſt zum 
Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. 


* [Militäriſches.] Bei den bevorſtehenden Herbſt⸗ 
Controlverſammlungen treten die Maunſchaften des 
Jahrganges 1873, welche in der Zeit vom 1. April bis 
30. September eingetreten ſind, ſowie die Vierjährig⸗ 
Freiwilligen der Cavallerie des Jahrgangs 1875, welche 
vom 1. April bis 30. September in den Militärdienſt 
eingetreten find, zum Landſturm über. Dabei iſt es 
unumgänglich nothwendig, daß die Militärpäſſe recht⸗ 


zeitig vorher dem Bezirksfeldwebel, in deſſen Controle 
ſich der Ausſcheidende befindet, eingereicht werden, damit 
der erforderliche Vermerk, ohne welchen der Uebertritt 
Notenumlaufs zum 


als nicht geſchehen gilt, nicht fehle. 


* [Zum Reichs⸗Stempelgeſetz.] Eine Note über die 
Annahme eines Wechſels an Zahlungsſtatt iſt nach 


einem Urtheile des Reichsgerichts vom 9. Juli d. J 
als eine Note 
reichsſtempelpflichti 
* Unglücks fall.] 
wurde geſtern auf dem Pockenhaus'ſchen Holzfelde ſchwer 
verletzt. Er war, auf dem Pferde ſitzend, mit dem Heraus⸗ 
ſchleppen von Holz aus dem Waſſer beſchäftigt, plötzlich 
ſtürzte er mit ſeinem Pferde und kam ſo unglückli 


unter daſſelbe zu liegen, daß er einen Bruch des linken 
Er wurde in das Stadt⸗Lazareth 


Unterſchenkels erlitt. 
aufgenommen. 

g [Feuer.] Geſtern Abend 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe 
gerufen, woſelbſt ein unbedeutender Schornſteinbrand 
entſtanden, aber bei Ankunft der Feuerwehr ſchon 
gelöſcht war. 


egen 7 Uhr 50 Min. 


8 Marienburg, 24. Sept. In dem hieſigen Seminar⸗ 


gebäude wird in den Tagen vom 12. bis 16. k. M. die 
zweite Volksſchullehrer-Prüfung (Wiederholungs⸗ 
prüfung) abgehalten werden, 8 am 30. k. M. in 
der hieſigen Taubſtummenanſtalt eine Prüfung für 
Taubſtummenlehrer ſtattfindet. — Der die zweite 
Predigerſtelle an der hieſigen St. Georgskirche interi⸗ 
miſtiſch verwaltende Predigtamtscandidgt Kallinowski 
iſt zum Hilfsprediger an die Kirche in Neuheide bei Neu⸗ 
kirch (Kr. Elbing) berufen, woſelbſt der por einiger Zeit 
an die Trinitatiskirche in Elbing berufene, bisher in 
Neuheide amtirende Prediger Mootz er ii 
alte Stelle e e gedenkt. Die Ordination des 
Herrn Kallinowski findet bereits morgen bi — Am 
10. k. M. feiert der Schuhmachermeiſter Joh Kummerow 
hierſelbſt ſein 60jähriges Meiſter⸗ und Bü 
jubiläum. Zu Ehren des Jubilars veranftaltet das 
Schuhmachergewerk einen Feſtzug, welcher ſich, mit einer 
Muſikkapelle und Fahnenträgern an der Spitze, um 3 Uhr 
Nachm. durch die Straßen der Stadt bewegen wird. Abends 
findet ein Feſteſſen ſtatt. An der Feier werden ſich 
Innungen aus Marienburg und mehrere Unterverbände 
aus den Nachbarſtädten betheiligen. — Zur Erinnerung 


an den 100 jährigen Geburtstag Friedrich Frieſ er b 
er 


des Mitbegründers der Turnkunſt, veranſtaltet 
hieſige Turnverein übermorgen eine Frieſen⸗Feier, be⸗ 
ſtehend in Feſtvortrag, n Gruppenſtellungen ꝛc. 

Mewe, 23. Sept. In der heute hierſelbſt ſtatt⸗ 
en außerordentlichen Generalverſammlung 
Actionäre der Zuckerfabrik Mewe fand die Erledigung 
derjenigen Punkte der letzten Generalperſammlung ſtatt, 
welche in dieſer wegen Beſchlußunfähigkeit von der 
Tagesordnung abgeſetzt werden mußten. Anweſend 


der 


Der erſte ent der Tagesordnung: „Beſchluß⸗ 
faſſung über 
ledigte ſich 


dadurch, daß ein 


Statuts, welche vorgenommen wurden. (N. W̃ 

Königsberg, 24. Sept. 
ſtädtiſchen Behörden nicht gelungen, für die aus dem 
Reichsinvalidenfonds entnommene 
Zweck unſerer Waſſerleitung eine Fe des Zins⸗ 
ſußes zu erlangen, und nunmehr ſoll im Wege der ver⸗ 
ſtärkten Amortiſationen bis auf 6 % der Urſchuld jähr⸗ 
lich die Laſt der Stadt erleichtert werden. In gleicher 
Lage befindet ſich eine große Reihe anderer Städte, 
welchen der Reichsinvalidenfonds die Herabſetzung des 


Zinsfußes auf den durch die Lage des Geldmarktes ge⸗ 


rechtfertigten Zinsſatz (4 ) verweigert. Inzwiſchen iſt 


nunmehr der Magiſtrat der Stadt Bromberg damit vor⸗ 


gegangen, eine Petition beim deutſchen Reichstage vor⸗ 
zuhereiten. Im Dorfe Plöſtwehnen bei Cranz 
entſtand in der Nacht von Montag zu Dienſtag Feuer, 


das, von dem heftig wehenden Winde angefacht, ſich mit 


Blitzesſchnelle über ſieben maſſive gedeckte Ge⸗ 
bäude verbreitete. Seltſamerweiſe blieben zwei 
unmittelbarer Nähe ſtehende, mit Stroh gedeckte Gebäude 
von dem Elemente verſchont. (K. H. Z.) 


Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 25 September 


Ors v. 24. O. v 24. 


Weizen, gelb II. Orient- An] 59,30 59,10 A —. Von Danzig nach Thorn: John; Gebr. Harder; 
Bept.-Oktbr.| 154,00 154,50] 4% rus. An. 80 8,10 79,20 | RE Eon ire Sante leihe 103.00 97 Schleppdampfer „Danzig“ ſchleppt: Thieme. Thieme; 
April-Mai 166,70 167,70] Lombarden 220,00 219,50 | : beine 90 { „Haubold u. Lanſer, Schmidt, Degner u. Ilgner, Böhm 
1 34% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,65 Gd., 34% E ind i 5 f 11 Hi 
Roggen Franzosen 464,50 463,00 Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 96,45 Gd. u. Co., Ganswindt, Danziger Zündwaaren⸗Fabrik, Hülſen, 
Zept.-Oktbr. 131,50 132,00 | Ored.-Actien 459,50 457,50 | 4% Weſtpreuß. Pfandbriefe ritterſchaftlich — Br. Mentz. Sauer, Brümmer u. Berg, Paradis u. Eiſen, 
Abril Mai 142,70 143,00 | Disc.-Oomm, 189,50 188,404 Weſtpreuß. Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2 Serie Rothenberg, Gebr. Harder, Danziger Spritfabrik, 
Petroleum pr. Deutsche Bk. 145,50 144,90 rent Danger 5 rei Actien⸗Geſellſchaft Berneaud, Lindenberg, Lövinſohn, Kleemann, Barg; 
200 8° Sept. Laurekütte 89,70 89,7060 00 5 5% Marie 5 er t Gelee und Corn Lichte, Nübſaat, Zuckerwaaren, Stärke, Heringe, Zünd⸗ 
Oktober 23.50 23,50 Oestr. Noten 161,70 161,65 | waaren⸗Fabrik 82 a N a * | bößger, Drudiahen, Soda, Talg, Papier. Melis, Kaffee, 
Rüböl Russ, Noten 199,65 199,15 8 t b ramt der Kaufmauuſchaft Eiſenklinker, Stahl, leere Spritgebinde, Petroleum. ö 
Sept.-Oktbr.| 45,101 45,10] Warsch. Kurz. 199,50 198.60 A eee ee i ö Stromab: 5 
April-Mai 47,40 47,40 London kurs] — | 20,33 Danzig, 25. September. Redenz. Caſſierer, Bialobrzeg, Danzig, 1 Traft, 
a London lang | — | 20,255 Getreidebörſe. ( E Grohie) Wetter: ſchön, 369 Mauerlatten, 38 Timbern, 700 Sleeper, 234 St. 
ept.-Oktbr. 40,30 40,80] Russische 5% Mittags trübe. Wind: Weſt. runde, 125 doppelte, 2073 einfache und 200 geſägte 
April-Mai | 41,30) 41,40 SW.-B. g. A. 61,00 60 60 \ g tere Stimmun eichene Eiſenbahnſchwellen; 
9 7 ‚ Weizen loco hatte heute eine mattere Stimmung zwell 5 8 
4% Consols 103,40 103,20 | Galizier 93,20 93,00 | als in den letzteren Tagen und der Verkauf war] Derielbe, Pohl u. Friedmann, Bialobres, Schulik, 
34% westpr. Mlawka St-F. 116,20] 116,50 | ſchleppend zu ungefähr unveränderten Preiſen. 2 Traften, 470 geſägte Riegel, 1014 Balken und 
Pfandbr. | 9670) 96,70 de. St. A.] 71,50 72,00 300 Tonnen wurden gekauft, darunter 100 Tonnen Mauerlatten, 6460 St. geſägte einfache, 4 doppelte 
4% do. 101,00 100,75 Ostpr. Südb. alter vom Speicher hochbunt 126/78 zu 149 M der Weichen⸗, 63 gelänte Weichen, 70 doppelte, 600 ein⸗ 
5% Rum, G. E 91,60 91,25 Stamm-. 102,00 103,00 [Tonne. Im Mebrigen ift bezahlt worden für inländiſchen fache eichene Eiſenbabnſchwellen, 
Ung. 4 Gldr | 79,20 78,70 Sommer 119-1978 128147 „, roth feucht 1218 Potempe, Berliner Holz⸗Comtoir Plaszow u. Szybenne, 
Neueste Russen 94,60. Danziger Stadtanleihe —. 135 M, abfallend 116/78 133 , hellbunt 124 Danzig, 10 Traften, 620 h. Stammenden, 390 Kant⸗ 
Fondsbörse: fest. bis 1283 144 bis 148 M, glasig krank eichen, 4037 Balken, Mauerlatten und Timbern, 
Bremen, 24. Septbr. (Schlußbericht) Petroleum 125 144 , hochbunt etwas bezogen 1304 1458 Sleeper, 23719 Faßdauben, 72 St, dreifache, 


höher. Standard white loco 7,60—7,65 bez u. Br. 


ien, 24. Septbr. (Schluß⸗Courſe.) Defterr. Papier- 


rente 81,40 5% öſterr. Papierrente 99,50, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,00, öſterr. Goldrente 108,60, 4% ungar. Gold⸗ 
rente 97,65, 5% Papierrente 90,45, 1854er 
1860er Looſe 139,00, 1864er Lopſe 170,00, Creditlooſe 175,00, 
ungar. Prämienlooſe 117,00, Creditactien 282,10, Franzoſen 
288,50, Lomb. 134,00, Galizier 232,25, Pardubitzer 160,00, 
Nordweſtbahn 166,25, Elbthalbahn 159,00, Eliſa⸗ 
bethbahn 237,00, Kronprinz⸗Nudolfhahn 184,75, Nord⸗ 
bahn 2305,00, Unionbank 77,10, Anglo⸗Auſtr. 97,00, Wiener 
Bankverein 100,30, ungar. CTreditactien 283,00, Deutſche 
Plätze 61,90, Londoner Wechſel 125,85 Parifer Wechſel 
49,85, Amſterdamer Wechfel 104.30, Napoleons 9,98, 
Dukaten 5,91, Marknoten 61,90, Ruſſiſche Banknoten 
1.23 ½, Silbercoupons 100, Tramwayactien 188,90, Tabaks⸗ 
actien 94,00, Länderbank 95,75, Lemberg⸗Czernowitz⸗ 
Jaſſy⸗Eiſenbahn 222,00. 0 

Amſterdam, 24 Septbr Getreidemarkt. Weizen 
Yr Nov. 209. Roggen Yr Oktober 131, . März 142. 

Antwerpen, 24. Septbr. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bez. und 
Br., e Oktober 18% Br., We Oktober⸗Dezember 
19 Br. Steigend. | 

„Antwerpen, 24. Septbr. Getreidemarkt. (Schluß: 
bericht.) Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer ruhig. 
Gere unverändert. 

Paris, 24. Septbr. Productenmarkt (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, der Sept. 22,40, der Okthr. 22,40, der 
Noy⸗Febr. 23,10, % Januar April 23.50. 
Roggen ruhig, 7 Sept. 14,50, Dr Januar⸗April 15,60. 
Mehl 12 Marques ruhig, er Sept. 49,60, er Oktober 


49,80, ½e November⸗Februar 50,60, Pe Januar⸗April 


51,30, Rüböl feſt, r September 61,50, er 
Oktober 62,00, Kr Nov.⸗Dezember 63,25, er Januar⸗ 
April 64,50. — Spiritus ſteigend, r September 47,25, 
Ke Oktober 47,75, Ir Novbr.⸗Dezbr. 48,25, Der 
Januar⸗April 50,00. — Wetter: Regneriſch. 


Paris, 24. Septbr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirbare 
Rente 83,10, 3% Rente 80,67%, 4½% Anleihe 109,50, 
Oeſterreich. Goldrente 875 i 
1877 
Franzoſen 581,25, Lombardiſche Eiſenbahnactien 
iter ‚00, Neue Türken 
14,15, Türkenlooſe 36,50, Crédit mobilier 227, Spanjer 


ttalieniſche 5% Rente 91,75, 
ungar. 4% 
95%, 
278,75, Lombardiſche Prioritäten 308,00, 


Goldrente 79%, 5% Ruſſen de 


neue 56%. Banque ottomane 506, Credit foncier 
1316, Aegypter 323, Suez⸗Actien 2021, Banque de 
Paris 635, neue Banque d'escompte 447, Wechſel 
auf London 25,25%, 5% privileg. türkiſche Obligationen 
355.00, Tabaksactien 460 ö 

Paris, 24. Sept. Bankausweis. Baarvorrath in 


Gold 1175 200 000, Baarvorrath in Silber 1104 800 000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 587 600 000, 
Notenumlauf 2 726 300 000, Laufende Rechnungen der 


über ein Wechſelanſchaffungsgeſchäft t 
ig. reſerve 12 906 000, Regierungsſicherheit 14 950 000. 
Der Kutſcher Auguſt Seidel 


13%, 5% Ruſſen de 1873 93%, Convert. Türken 14, 


Schone e Nr. 2 


wieder in ſeine 


ürger⸗ 


ſechs 


| 0,96%, e Nopbr. 0,97 ½, Mehl loco 3,65 Mais 0,48%, 


waren nur 15 Mitglieder, welche 87 Actien vertraten. Weizen loco matter, 7 


ichtzahlung einer Dividende“ er⸗ 
] ‚ein Reingewinn nicht erzielt 
und daher die Zahlung einer Dividende unmöglich iſt. 
Als zweiter Punkt ſtanden auf der Tagesordnung die 
durch das neue Actiengeſetz bedingten e 97 f 
Bekanntlich iſt es unſeren 


Anleihe zum 


in 


| Spiritus der 10 000 % Liter loco 41,25 M bez. Wei 
4 G0 tb Thorn, 24. September. Waſſerſtand: 0,68 Meter. 
Wetter: bedeckt, trübe, auch regneriſch, kühl. 


ooſe 127, 


114 M bez. — Leinſaat Ye 1000 Kilo hochfeine 240 „ 


g 
Der September 41% M Br., e Oktober 41% M Br., 


Privaten 373 000 000, Guthaben des Staatsſchatzes 
205 300 000, Geſammt⸗Vorſchüſſe 297 700 000, Zins⸗ 
und Discont⸗Erträgniſſe 6 100 000. Verhältniß des 
aarvorrath 83,63. 

London, 24. Septbr. Bankausweis. Totalreſerve 
13 797000, Notenumlauf 24334000, Baarvorrath 
22 380 000, Portefeuille 22 645 000, Guthaben der Pri⸗ 
vaten 28 526000, Guthaben des Staats 4386 000, Noten⸗ 


London, 24. Sept. Conſols 99 r, 4% preußiſche 
Conſols 102%, 5% italieniſche Rente 94, Lombarden 
91, 57 Ruſſen de 1871 91%, 57 Ruſſen de 1872 


4% fund. Amerikaner 125%, Oeſterr. Silberrente 66, 
Deflerr. Goldrente 88, 4% ungar. Goldrente 78½, 
Neue Spanier 56%, Unif. Aegypter 64, Ottoman⸗ 
bank 10%, Suezactien 79%. Silber —, neue Aegypter 
14% Agio. — Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,56, 
4 Paris 25,40, Petersburg 22%, Platzdis⸗ 
con 5 
London, 24. September. An der Küſte angeboten 
9 Werzenladungen. — Wetter: Bewölkt. 5 
Liverpool, 24. Septbr. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 
1500 Ballen. Amerikaner feſt. Surats ftetig. Middl. 
amerikaniſche Lieferung: September 5/4 d. Käuferpreis. 
Newhork, 23. September. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, 1 auf London 4,83 , ıbel 
Transfers 4,86, Wechſel auf Paris 5,21%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 123%, Erie⸗Bahn⸗Actien 16%, New⸗ 
orker Centralb.⸗Actien 98%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
ctien 97%, Lake⸗Shore⸗Actien 71%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 37%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 47%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 45%, Union Pacific⸗ 
Actien 50%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 80%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 18. Wabaſh Preferred⸗ 
Actien 12%, Illinois Centralbahn⸗Actien 131%, Erie⸗ 


Second⸗Bonds 68%, Central = Pacific» Bonds 113½¼.— | 3 
| Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 10, do. in New⸗ 


Orleans 9%, raff. Petroleum 70 % Abel Zeit in 
Newport 8% Gd., do. do. in Philadelphia 8% Gd, 
rohes Petroleum in Newyork 7%, do. Pipe line Certi⸗ 
ficates 1 D. % C. — Mais (New) 48%. — Zucker (Fair 
refining Muscovades) 5,30. — Kaffee (fafr Rio⸗) 8,20. 
Schmalz (Wilcox) 6,60, do. Fairbans 6,65, do. 
Rohe und Brothers 6,60 Speck 6%. Getreidefracht 4. 
Newhork, 24. Septbr Wechſel auf London 4,83%, 
Rother Weizen loco 0,95, der Sept. —, ar Oktoher 


Fracht 4½ d. Zucker (Fair refining Muscovades) 5,30. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 25 September. 
Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—1338 1401554 Br. 


ochbun 126—1338 140-155 K Br. 
ellbunt 120—1298 132—150 A Br.\ 128—153 
unt 120-1298 125—140MBr.| A bez. 
roth 120—1308 115—145 K Br. 
ordinair 115—1288 105—125 % Br. . 


Regulirungspreis 126% bunt lieferbar 136 A 
Auf Lieferung 1268 
Br., 137% Gd., r Okthr.⸗Nopember 137, 
1374, % bez., Nr November⸗Dezember 138 ½ % 
Br., 138 „ Gd., ir Dezember⸗Januar 139 ½ M 
Br., 138 ½ M Gd., e April⸗Maj 146 / bez., 
%r Juni⸗Juli 150 Br., 1491 M Gd. 
Roggen loco ruhig, Jer Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig der 1208 120—122 4, tranſit 100 105 4. 


Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 123 % fÿ 


unterpoln. 102 l tranſ. 101 M 
Auf Lieferung r Septbr.⸗Oktober inländ. 122 ½% M | 
Br., 122 A Gd., do. unterpoln. 1024, , Br., do. 
tranſtt 101 ½ % Br., 101 Gd., ur Oktober⸗ 
Novhr. inländ. 122 M bez. tranfit 102 & bez. 
e April⸗Mai tranſit 108 % bez, Nr Mai⸗ 


Juni tranfit 109 M bed. ) ent — Angeln (S D.), Stuhr, Kiel, leer. — Serta 


(SD), Lindner, Flensburg, G 
8 Nilſon, Aarhus, Holz. — 


Gerſte Ar Tonne von 1000 Kilogr. große 106/78— | 

1158 118 - 137 M 5 i 8 
Hafer Yr Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 114—115 M 
Raps er Tonne von 1000 Kilogr. 203 M EN 


Sept.⸗Okt. 40,75 AM. Gd., e Okt 40 
Novbr. 39½ M Gd., dr Novbr.:Dez. 39 M Gd., r. 
April⸗Mai 40% % Gd 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 


138 „ Br., 137% M Gd., Oktober⸗Novbr. 137, 137½ M 
bez., Nov.⸗Dezbr. 138½ M Br., 138 M Gd, Dezbr.⸗ 
Januar 139% M Br., 135% & Gd., April⸗Mai 146 M 
bez., Juni⸗Juli 150 M Br., 149% M Gd. Regu⸗ 
lirungspreis 136 %ͤ 

Roggen loco ruhig bei einem Umſatz von 200 To. 
Nach Qualitat und Jer 1208 iſt bezahlt worden für in 
ländiſchen 120, 122 M, für polniſchen zum Tranſit 100%, 
103 &, ſchweres Gewicht 105 &, abfallende Qualität 
99 M, alter 100 % ver Tonne. Termine Septhr.⸗Okt. 
inländ. 192% M Br., 122 % Gd., unterpoln. 102% A 
Br., Tranſit 101% & Br., 101 & Gd., Oktober⸗Nov. 
inländ. 122 „ bez, Tranſit 102 & bez. Apxril⸗Mai 
Tranſit 108 & bez., Mai⸗Juni 109 & bez. Regulirungs⸗ 


preis 123 4, unterpolniſcher 102 M, Tranſit 101 M ; 
[Gekündigt wurden 100 Tonnen. 


Gerſte loco behauptet und brachte inländiſche 
1088 123 M, 1158 135 M, gelbe 106/78 118 M 


Tonne. — Hafer loco inländ. zu 114, 115 M r Tonne 


verkauft. — Weizenkleie loco polniſche Mittel zu 3,87% 
A, feine zu 3,25 M der Etr, gekauft. 
loco inländ. mit 203 M der Tonne bezahlt. — Spiritus 
loco 41,25 M bez., Sept. 40,75 M Gd., Okt. 40 M 


Gd., Oktbr.⸗Novbr. 39,50 M Gd., Nov.⸗Dez. 39 A Gd., 


April⸗Mai 40,59 AM Gd. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 24. Septbr. (d. Portatins u. Grothe.) 
Weizen Yr 1000 Kilo hochbunter 124 148,25, 1268 
157,50, ruſſ. 1238 137,50, 1267 140 «#4 bez., bunter 
ruſſ. 1228 133, beſ. 128,25, 129,50, Ausw. 130,50, 131,75, 
1232 blſp. 130,50, 1247 136,50, 1254 135,25, 136,50, 
1267 131,75, 134, 135,25, 136,50, 1278 135,25, 136,50, 
137,50, 1288 135,25 & bez, rother 1185 141,25, 1278 | 
156,50, ruſſ. 1268 135,25 4 bez. — Roggen r 1000 
Kilo inländ. 1137 115, 1187 121,25, 1198 122,50, 120 
125, 1218 126,25, 1227 127,50 M bez., ruſſ. ab Bahn 
1128 90,50, 91,25, 1137 91,25, 1148 93,75, 1168 96,25, 
1178 98, 1192 100, 1208 100,50, 101,25, 1218 102,50 A | 


bez. — Gerſte %r 1000 Kilo große 125,75, ruſſ. 101,50 % 
bez, kleine ruſſ. 90 M bez. — Hafer er 1000 Kilo loco 


bez. — Dotter Yr 1000 Kilo ruſſ. 186 K 


bez. — 
Spiritus r 10 000 Liter J ohne Faß loco 414, % bez, 


der November⸗März 41 ½ % Br., der Frühjahr 42% 


Oktbr. 39,30, Sr 


weſtpr. 132—146 A, 
feiner ſchleſiſcher, mähriſcher und 
155 A 4 


22,50 — 20,50 A, Nr. 0 20,50 bis 19,75 M — 
mehl Nr. 0 19,75 bis 18,50 „ bez., Nr. 0 u. 1 18,25 
17,25 l bez., ff. Marken 20 M, Ji September 17,95 


DM — 
, %z September⸗Oktbr. 23,5 % — Spiritus loco 


bunt r Sept. ⸗Oktbr. 138 % 


leer. 


Winterraps 


Br., Ye Mai⸗Juni 42% “ Br., kurze Lieferung 41½ M 
575 10 Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten 
anſito. 


Stettin, 24. September. 


niedriger, loco 148—153, Ye Sept.⸗Oktober 154,00, r 
April⸗Mai 166,50. — Roggen matt, loco 126-129, | 
er Septbr.⸗Oktober 130,00, r April: Mai u. | 

ril⸗ 
loco 40,00, er Sept.⸗ 
b 39,00, r April⸗ 
Mai 40,60. Petroleum loco alte Uſance 20 7 Tara 


Nühöl unveränd. 7er Septbr.⸗Oltbr. 45,50, Pre 
Mai 47,50. — Spiritus flau, 
Novbr.⸗Dezhr. 


Caſſa Y 7 7,80. ; 
„Berlin, 24. Septbr. Weizen loco 149170 &, 
fein gelb mecklenburger 157 M ab Bahn bez., Ye Sept. 
bez. a r Septbr.⸗Oktbr. — M bez., 910 Oktober⸗ 
November 154½—154½— 154% „ bez., Jer Nopbr.⸗Dez. 
157—156½—156¼ M bez., ee April⸗ 
—167% 4 bez., Jr Mai⸗Juni — 


Roggen loco 


130-138 &, feiner inländiſcher — M ab Bahn bez., 


eur September 132—131%—132 A4 bei Jr Sept. 
Oktober 132—131%—132 M bez., . Oktober⸗Nopbr. 
132 ½—132½¼ —132% % bez., ur Novbr. Dezember 136 


135% —135¼ % bez., r April⸗Mai 143½¼½—142 / 


143 A bez. — Hafer loco 125—160 , oſtprenß. u. 
pommerſcher und uckermärkiſcher 
182—146 A, ſchleſiſcher und en 133—146 M, 
böhmiſcher 147 dr 

Septbr. — AM bez., Ye 
r Oktbr.⸗Novbr. 125 ½—125—125½ M bez, 7 
ovember⸗Dezbr. 128—127 M bez., er April⸗Mai 
136—135% % bezahlt. — Gerſte loco 114 bis 170 M 
— Mais loco 114—119 , Yr Septbr. — A bez., 


%e Septbr.⸗Oktbr. 112% %, Yr Oktober⸗Nov 112% | 


, Yr Nov.⸗Dezbr. 112% AM, Yr April⸗Mai 111½ A 
bez. Karto elmehl Kr Sept. — , Jr Oktbr.⸗ 
Nopbr. 17,00 &, r. Nob.⸗Dezbr. 17,00 AM, der Dezbr.⸗ 
anuar — /, Ye April⸗Mai 17,00 A bez. u. Gd. 


Novbr. 17,00 HM, er November⸗Dezember 17,00 , Nr 
April⸗Mai 17,00 & bez. u. Gd. — Feuchte Kartoffel⸗ 
ſtärke loco — M, e Oktbr.⸗Novbr. 8,80 M — 1 
loco r 1000 Kilogramm Jutterwagre 135—145 AM, 
Kochwaare 150 bis 205 AM 970 N 00 

oggen⸗ 


„ bez., Ne Septbr.⸗Oktober 17,95 & bez., Nr Oktbr.⸗ 
Nopbr. 17,95 & bez., Ir November⸗Dezember 18,30 M 


bez., r Dezember⸗Januar 18,55 & bez., Jer April⸗ 
Mai 19,25 bez. — Rüböl loco ohne Faß 44,8 M, r 


Septbr. 45,1 % bez., Fer Sept.⸗Oktober 45,1 M bez., 


r Oktober⸗Novbr. 45,1 M bez., Aer Novbr⸗ Dezember 


45,6 4, dr Januar⸗Februar — AM bez., der April⸗Mai 
47,4 . Dep Ir Mais:Suni 47,6 M bez. — Leinöl loco 

etroleum loco 23,8 M, Jr September 23,5 
ohne Faß 41 4 


bez., Jr Septbr. 40,7 — 40,8 M bez., 


er Sept.⸗Oktober 40,7 40,8 M bez., Ar Oktbr.⸗Nov. 
40,5 40,7 M bez., r Nophr.⸗Dezbr. 40—A0,2 AM bez., 
e April⸗Mai 41,3 —41,4 M bez., Nr Mai⸗Juni 41,5 
41,7 & bez. 
Magdeburg, 24 Septbr. Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl. von 96 7 25,30 &, Kornzucker 
23,60 . Nachproducte, excl., 
Flau, Preiſe weichend. — 
30,75 M, 
ruhig. 


750 Rendem. 20,80 4 
Gem. Raffinade, mit Faß 
gem. Melis I., mit Faß, 29,50 „ Sehr 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 24. September. Wind: W. 
Angekommen: Livonia (SD.), Rätzke, 


Norſeman, Mair, Baltaſound, Heringe. 
Geſegelt: Harefield (SD.), Kerriſon, Sundsvall, 


25. September. Wind: W. 
Angekommen: Catharina, Teſefeldt, Hemmoor, 


üter. \ 
Geſegelt: Cäſar, 
eldine, Larſen, Sundsvall, Ballaſt. 
i Nichts in Sicht. 


Wind: W. 
tromauf: 


10903 doppelte, 22436 einfache eichene Eiſenbahn⸗ 


1 ſchwellen; 
Derſelbe, Berliner Holz⸗Comtoir, Plaszow u. Szybenne, 


Stettin, 1 Traft, 764 


Mauerlatten. 


h. Stammenden, 542 w. 


Harmel, Berliner Holz⸗Comtoir, Plaszow u. Szybenne, 
chulitz, 6 Traften, 2752 w. 


Stettin, Danzig und S 
Mauerlatten, 1 Sleeper, 183 pierfache u. dreifache, 
7870 doppelte, 20942 einfache eichene, ſowie 77 dop⸗ 
pelte, 2361 einfache kieferne Eiſenbahnſchwellen; 

Derſelbe, Berl. Holz⸗Comtoir, Plaszow und Szybenne, 
Stettin, Danzig und Schulitz, 3 Traften, 547 h. 
Plancons, 166 h. Stammenden, 834 Mauerlatten. 

Wernicke, Hellwig u. Sanne, Przymsl, Stettin, 3 Tr., 
2124 h. Plancons und Stammenden, 847 tannene 

Mauerlatten. ? 

Eichmann, Wohlfeldt u. Klarfeldt Radimno, Danzig u. 
Schulitz, 5 Traften, 1285 h. Plancons, 333 Balken, 
1293 Kanttannen, 9000 Faßdauben, 369 eichene 
Planken, 742 eichene Bretter, 198 eichene Parquet⸗ 
bodentheile (unverleimt), 17 doppelte, 
eichene Eiſenbahnſchwellen. 


eizen. 
Tokarski, Mandel, Dubienka, Danzig u. Thorn, 3 Tr., 


3) h. Plancons, 18 St. Schiffsholz, 1119 Mauer⸗ 
latten und Timbern, 1112 Sleeper, 4000 Faßdauben, 
5 doppelte Weichen⸗, 118 dreifache, 1355 doppelte, 
10 Weichen⸗, 6115 einfache eich. Eiſenbahnſchwellen. 
Talach, Glücklich, Lutzk, Danzig, 2 Traften, 27 St. 
h. Kreuzholz, 992 
3258 Sleeper, 350 Faßdauhen, 279 St. runde, 
doppelte Weichen⸗, 33 Weichen⸗, 
2898 einfache eichene Eiſenbahnſchwellen. 
Ciock, Welitzſchker, 
Plancons, 649 Mauerlatten, 449 Sleeper, 2872 
Faßdauben, 3100 runde, 78 doppelte, 
eichene Eiſenbahnſchwellen. 


—— ——— •——— 
Berliner Fondsbörse vom 24. September. 

Die heutige Börse eröffnete und verlief im Wesentlichen in fes:er 
Haltung; die Course setzten auf speculativem Gebiete zumeist etwas 
höher ein und konnten sich weiterhin gut behaupten und theilweise 
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noch etwas bessern. In dieser Beziehung waren die günstigen Tendenz- } 


Meldungen und höheren Notirongen der fremden Börsenplätze von her- 
vorragendem Einfluss. Hier zeigte sich «ie Speculation zwar Anfangs 
sehr reseıvirt; dech zewann der Verkehr später auch etwas an Leb- 


hafligkeit. Der Kapitalsmarkt erwies sich fest für heimische solide An- 


lagen und fremde, festen Zins tragende Papiere konnten sich der 


Haupttendenz entsprechend zume itt etwas besser stellen. Die Kassa 
Werthe der übrigen Geschäftszweige blieben ruhig bei fester Gesammt- | 


haltung. Der Privat-Discont wurde mit 3 Proc. notirt. Aut internatia- 


Dale Gebiete wurden österrelehirche Credit - Actien zu etwas höherer } 
© Notiz mässig lebhaft gehandelt; Fransosen und Lombarden erscheinen 
u eiwas besser und gingen auca lebhafter um; 
Kannen fest und ruhig, auch wotthardsahn fester. Von den iremden 


andere Österreicossche 


Fonds sind sowohl russische Anleihen und Noten, wie ungarische 
Goldrehes und Italiener bei mässigen Umsätzen etwas hörer zujneunen. 
Deutsche und preussische Staatsfonds waren recht fesı bei normalem 


Getreidemarkt. Weizen 


ai 167/½—167½ 


Trockene Kartoffelſtärke r September — , der Okt⸗ | 


excl., 88 Rendem. 


ume Lübeck, 
Güter. — Friedrich Maaß, Langhinrichs, Hull, Kohlen. 


36 einfache 


Strauch, Leiſer, Thorn, Berlin, 1 Kahn, 76500 Kilogr. 
große 
der 


w. Balken und Mauerlatten, 
257 doppelte, 
Sokal, Danzig, 2 Traften, 53 h. 
90 einfache 


legenheiten und den übrigen redactionellen Inhalt: I. Klein — 


Geschäft. Preuss. consdl. Anlelken etwas höher. Inländische 

‘bahn - Prioritäten fest und ruhig. Banz - Aotien waren fesıer und 
wenig lebhaft. Industrie. Papıere lagen schwach und ruhig. Montan- 
| werthe schwächer. Inländische Eisenbahn- Actien waren ziemlich fest» 


DR Thurner == 
Deutsche Funde. Tileit-Insterburg . . . 


| Deutsche Reichs-Anl. | 4 1104,30 | Weimar-Gera gar... | 34,10 LAN 
Konzolldirte Anleihe | 4½ 108.25 do. St.-Fr. | 8450| 2 
do. 0. 4% 105, ö ) Div. 1866 
Staats-Schuläscheine | 8”. | 99,90 et Stats gar.) 480045 
Ostpreuss.Prov.-Oblig.| 4 11,70 als TE 
Westpreuss.Prov.-ObL| 4 1101,60 Sr 1 Rug Mans 74,60 4% 
Landsch. Oentr.-Pfäbr.| 4 102,10 Putt 1 1910 875 0 0 
Ontpreusz. Pfandbriefe 8½ | 96,80 ei: OR 8 
do. do. 4 101,20 1925 20 1 e un 
e 2 el eraoıl ds EB. 358,00 5 
do do. 4 we Reichenb.-Pardub. . 65,00 — 
Posenscho neue do. 4 [301,00 eee 8 198 80 en 
Westpreuss. Pfandbr. | 3 ½ | 36,70 , Web. . | 2080| — 
435 4. 1 101,75 | Sädönterr. Lombard 1980 — 
d. M. Ser. 4 101,60] Warschau- Wen 206,00 — 
do. do. II. Se d li „er 0 a, 
Pomm. Rentenbriefe 4 10136 Ausländische Prioritätz- 
Posensche do. 4 101,5 Obligationen, 
e 4 11,56 Gotthard- Bahn 103,39 


IKasch.-Oderb. gar. a. 


5 
5 
n do. do. Gold-Pr. 
Ausländische Fonds. Krenpr. Rud.-Bahn. |4 | 71,40 
| Oesterr. Goldrente . | 4 | 89,30 | Koesterz.-Fr.-Staateb. | 9 |398,20 
Oesterr. Pap.-Rente. 5 78,60 ester. Nordwestb. | 6 82,80 
do. Silber- Rente 4½ | 66,56 | 40. do. Eibthal. |5 | 8210 
Ungar. Eigenbahn-Anl.| 6 199,00 | Istausterr. B. Lomb. 8 807,00 
do. Papierrente .|.5 | 72,50 | Südesterr. 56% ObL. | 5 [108,46 
do. Goldrenie..|6 | Unger. Nordostbahn | 5 | 78,50 
do. do. 4 | 79,70 Ungar. do. Gold-Fr. 5 101,90 
Ung. Ost.-Pr. I. Em. | 5 78,50 | Brest-Arajewo . ... | 5 90,25 
| Russ.-Engl. Anl. 1870 8 75 Charkow-Auow rtl. 5 [125,25 
do. do. Anl.1871 |5 | 98,10 Kursk-Charko . . 5 | 98,5 0 
do. do. Anl.1872 |5 | 93,15 | JRursk-Rlew .....| 5 101,30 
de. do. Anl. 1878 6 93.10 Mosko-Rjäsan... .. | 5 100,60 
do. do. Anl. 1875 4½ | 86,25 Mosko-SmolenzKk. 5 99,50 
do. do. Anl.1877 | 5 | 97,60 | Rypinsk-Bologoye. | 5 | 89,00 
a ae 10990 HRläsan-Kozlow . . . 250 
e ö chau-Torom. . « 9, 
ee ee 
Russ. len 5 a 
un. Orten Anl. 3 6800 Bank- u. Endustrie-Aotien. 
do, Stlegl. 5. Anl. | 5 en Div. 1884 
de, de. 6. Anl. |5 | 86,60 | Berliner Onssen-Ver. 127,50 5½ 
Nuss. Fol. Schatz-Ob. | 4 | 89,28 Berliner Handelsger. 141,36 9 
Poln.Liquidat.-Pfd. . 4 55,10 | Borl.Prod.-u.Hand.-B | 83,76 
Amerik. Anleihe % | — | Bremer Bank.. . 104,90 4,28 
Nowyork. Stadt- Anl. 1 |116,25 | Brel. Discontobank | 88,00 
do. Cold Anl. | 6 134536 | Danziger Privatbank. 136,00 8 
Itallenische Rente 5 94,50 | Darmst. Bank. . 135,00 7 
Rumänische Anleihe | 8 | — ] Deutsche Gensn.-B . 15,08 ½ 
"u do. | 6 [101,90 | Deutsche Bank... . 144,90 2 
do. v. 1881 5 | 98,00 | Deutsche Elf, u. N. — | 89 
Türk. Anleihe v.1866 | 5 14,85 | Deutsche Reichsbank | — 6 
— —— — Dentache Eypolh-B- 1820 11 
isconto- Command. 5 
Hypotheken-Pfandbriefe. | GoihnerGrundor.-Bk. 9960 0 
Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 [10675 | Hamb. Commerz.-Bk. 119,00 67% 
II. u. IV. Em... . 5 102,50 Hannöversche Pank. 118,40 8% 
IL Em. 4% 1100,66 | Königeb.Ver.- Bank . 101,00 570 
IL. Em. 4½ | 99,50 | Lübecker Comm.-Bk. — In 
Pr. Bod.-Ored.-L. Bk. 4½ 111,600] Magdeb. Priv.-Bk.. . 143,36 86 
Pr. Otr.-B.-Ored. 4 — Meininger Oreditbank 90,76 5 ¼ 
do. unk. v. 18715 103,0 | Norddeutsche Bank. — 0 
do. do. v. 1878 | 4 | — Oesterr. Oredit-Anst . | — 5 lo 
Pr. Hyp.-Astien-Bk. . 4½ 110 50 Pomm. Hyp.-Act.-BE 87,75 ei 
do. do. 4½ \101,£0 Posener Prov.-Bk. . . 116,00 1 
do. do. 4 1100,00 | Preuss. Boden-Oredit. 10,40 6 
Stett. Nat.-Hypoth. . 100,50 | Pr. Centr.-Bod.-Ored. [129,75 8a 
do. 40. 4½ 101,50 Schaffhaus. Bankver, | 87,40 6 
Poln. landschaftl. .. | 5 60,30 | Schles. Bankverein. 101,50 57 
Rus. Bod.-Ored.-Pfd. 5 83,50 | Süd. Bod.-Oredit.-Bk. 186,50 61e 
. Actien der Her 5 1185 66 
Lelpz. Teuer-Vera. ern 
Lotterie-Anleihe Harroreih Passage. u 99 u 
. D 
Bad. Präm.-Anl.1867 4 130,25 05 88 17000 10 
Bayer. Prüm. Anleihe | 4 3 70] Ar. Berl. Pferdebahn 818,046 ½ 
Braunschw. Pr.-Anl.— | 93,70 8 "Fabrik 77,50 — 
Berl. Pappen-Fab: H 
Goth. Prömien-Pfäbr. 5 199,50 Wilbeimahätte . . . | 4850| -- 
Hamburg. ‚0086 95 B. 300 1 
Köln-Mind. Pr. . 3½ 134.300 Obersahl. Kisonb.-B. | 37, 
Lübecker ee an 155 5 
Oestr. Loose .. 0 5 
do. Cred.-L. v.1858 | — 299,80 Berg- u. Hüttengesellsak, 
do. Loose v. 1860 | 5 1115,30 Div. 1892, 
do. Loose v.1864 | — |288,25 3 
| Oldenburger Loose. | 8 1150,75 | Dortm. Union B&b» . | 5 
Pr. Präm.-Anl. 1855 | 8½ 136,50 Königs- u. Leurahütte 89,7 77 
RaabGraz.100T.-Loone| 4 94,75 Stolberg, Zink . ... | 20,9 10 
Russ, Präm.-Anl. 1864 5 137,50] do. St.- Pr.. . | 88,00 on 
do. de. von 1866 | 5 Viotoria-Hütto « .. « | 10,00 


130,00 
= Va AR ET ER 


Wechsel-Cours v. 24. Sept. 


Ungar. Loose. — 


Eisenbahn-Stamm- und 1718825 
113 f rdam .. 8 Tg.| 2½188, 
Siamm-Prioritäte-Aotien. | fn. |sMon.| 314118780 
Div. 1884. London 8 Tg. 2 19255 
Aachen-Mastricht . 55,50 2¼ dos? „„ 2 Mon. 8 790 5 
Berlin-Dresden.... 19,20 0 Paris 8 Te. - 9910 
Berlin- Hamburg. — 16% | Brüssel .. 8 Tg. s ans 
Breslau-Schw.-Fbg. . | — 47 Ad ehslee 2 Mon. 10190 
Halle-Sorau-Guben . | — 0 Wien 8 Tg. 4 30 
do. St.-Pr. ....| — 0 do erefeisy« 2 Mon. 4 19970 
| Mrgdeburg-Halberst. | — 3½ Petersburg. 8 Weh. 8 198945 
Mainz-Ludwigshafen 102,80 4 / do. 8 Mon. 6 199158 
Marlenbg-MIawkast-A 72,0 /% | Warschau... 8 Tg. 8 1 
do. do. St.-Pr. 116,1 0 0 — — 
Nerdhausen-Erfurt.. | 43,10 n. 
. St.- Pr. q 11425 5 Sorte a 
Operschles. A. und O. — 10% Dukaten Zu 
do. Lit. .. — 10% Sovereign 107 
Ostpreuss. Südbahn 103,00 2% | 20-Franes. St . 0» h 
do. St. Pr. 123,0) 51 per 500 Gr. == 
derufers, . | — — Dollar ... — 
ce pr. — — Fremde Banknoten — 0 
Rheinische — — Franz. Bunknoten | 20,6 
Saal-Bahn St.-A. | 58,27| 0 Oesterreichische Bankn. . | 161,65 
do. St.-P. .. |104,50| 3½ do. Supergulden — 


Stargard-Posen . . . |10%,98]10%/s Russische Bonknoten . . 199,15 


Meteorologische Depesche vom 25. Septbr. 


8 Uhr Morgens 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


Ps) 


Oelzius- 
@rzden. 


Bemerkung. 


Stationen. 


Temperatur 
Ain 


Wind. ‚Wetter, 


Mullaghmore wolkig 


Aberdeen 0 halb bed. 


— —— — S — —ñ— A — 
8 6 
.. 5 
Ohristiansund. « » 753 4 | Regen 1) 
Ü Kopenhagen . « » 754 wsw 1 | heiter 
Stockholm . . : » 152 WNW. 2 [bedeckt 
Haparanda 751 N 4 | bedeckt 
bi 9 888 — = = — 
1 9 753 WSW 1 | bedeckt 9 
66 | NNW 5 | heiter N 
Dran 9 9 des Nu 4 | bedeckt 15 5 
9 018 756 WSW 1 wolkig 
51. 5 .. 155 N 1 | halb bed, 7.13 
Hambur; .. 756 WSW 2 | wolkig 8 
Zwinemünde . 756 N 2 | bedeckt 10 40 
e | 70 | WEN 02 kennen an | € 
Memel 5 ed. 
Paris . — 1 760 0 1 | heiter 16 
Münster e | 757 | N 3 ka bed. 5 
. .. 757 egen 
re 757 | NW 8 | bedeckt 10 7 
München 756 SW 1 | Regen 12 
Ohemni ts 756 NNW 2 | bedeokt 10 
Berlin .. 756 WSW 5% bedeekt 10 
Wien 9 756 8 1 | bedeckt 14 
Breslan » 757 NW 2 | Regen 10 | 8) 
He din 768 | N 5 | heiter 11 | 9) 
Br 9908 1 7161 0 1 bedeckt 18 10) 
Trle t 757 0 1 | heiter 20 


9) Seegang mässig. 3) See rubiz. 4) Heute früh 
6) Seerang mässig. 7) Gestern Nachm., 
8) Heute Morgen Regen, 9) See ruhig. 


1) Grobe See. 
Regen. 5) Nachts Thau 
Abends und Nachts Regen. 
10) See sehr 8 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 8 schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 == steif, 8 = stürmisch, 9 == 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 == Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. $ 

Ein barometriſches Maximum liegt weſtlich von 
Großbritannien, während eine tiefe Depreſſion über 
Finnland erſchienen iſt. Dem entsprechend find über 
Centraleuropa nördliche Winde vorherrſchend geworden, 
welche allenthalben Abkühlung gebracht haben, ins⸗ 
beſondere im nordweſtdeutſchen Binnenlande, wo die 
Temperatur bis zu 7 Grad unter die normale herab⸗ 
gegangen iſt. In Deutſchland iſt ſeit geſtern allen⸗ 
thalben Regen gefallen, vielfach in erheblicher Menge, in 
Karlsruhe 23 Millimtr. in Kuxhaven 27 Millimtr. 
Altkirch und Friedrichshafen hatten geſtern Nachmittag 


Gewitter. 
Deutſche Seewarte. 
Meteorologische Beobachtungen. 


8 Barometer-Stand 
3 3 * in 5 Thermometer Wind und Wetter. 
= | 8 | attlimetern, Celsius 
a|n 
a 
24 4 754,8 13,0 W., flau, Regen. 
35 8 754,5 14,0 W., flau, trübe. 
26 12 754.2 15, W., flau, heiter. 


Berantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuille ee 


und die Rl Nachrichten: . V. Dr. B. Herrmann — für den Lokalen 


und Schifffahrts⸗Ar ges 


en, den Börſen⸗Theil, die Marine⸗ Er din 


und provinzie 
J iferatenſheil: A. W. Kafemaun; fämmilich in Vanzis 


SREBZESRSBZLTERSEEZIEZ 


Die Verlobung ihrer älteften 
u 5 Eliſabeth mit en 
Opmnafiallehter Herrn Dr. phil. 
Paul Reimann in Danzig 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Pr. 1 17 Sept. 1885. 
ulins Heyſe und Frau, 
8020) geb. Preuß. 


RE 


ee 


7229 
ER 


F 


Am 24. September entſchlief ſanft 
nach langem Leiden unſere geliebte 
Mutter, die verw. Frau 


Amalie Saro, 


geb. Roßmann. 


Oliva bei Danzig, den 24. 6055 = 
8058 


tember 1885. 
Hnguite Saro, 
Rudolf Saro, 


Bertha Maeieall von von Bieberſtein, 5 


geb 
Heute Nachnnittag entehlef nach 


kurzem Krankenlager auch mein ge 


liebtes jüngſtes Töchterchen 


Elisabeth 


im Alter von 6 Jahren. 
Pr. Stargard, d. 24. Septbr. 1885. 
Nichterlein 
8034) Kreisſecretär. 


Hamburg Danzig 


Dampfer auf Capt. PR, 
ladet ca. 29. d. Mts. in Hamburg 
direct nach Danzig. 


er "Anmeldungen e or 5 


I. F. Mathies & 60, 


Hamburg. 


Ferdinand Prowe, 


Danzig. 3 
Ich bin bon meiner 
Reiſe zurückgekehrt. 


Danzig, 24. Septbr. 1885. 


Dr. Scheele. 


Meine 2 Wohnung befindet ſich jetzt 


Hundegaſe Ar. 51. 
W. Strehz. 


(8054 


Heinrich Röckner, 


ei eier 
ei 124. 
Sprehtumden, 1 bis! 3 Uhr. 


Muſil⸗ Unterricht. 
Aufnahme neuer Schüler. (8032 
eyher, Jopengaſſe 26. 


Empfohlen durch Hrn. 11095 Scherler 
ctober 


Civil⸗Ingenieur. 


beabſi 


engliſchen Sprache 


für Erwachſene und Kinder eimzu= | | 


richten. Anmeldu 
5 ngen erbittet zwiſchen 


(7835 
M. Lindenberg, Holzmarkt 20. 
Buchführung und Hie le 
lehrt gründli 


90 0 10 1 120. nn 8059 


© Tanz-Unerrlcht, 


Der Unterricht der Unterzeichneten 
beginnt Mitte October er. und 
nehme ich Anmeldungen in meiner 
Wohnung, Gerbergasse E I lle 
in den Stunden von 12 bis 4 Uhr 
entgegen. (8048 


Lulse Fricke. 


Demnächſt erſcheint: 


Daniel Chodowieckf's 
Künſtlermappe, 


98 e e und Aquarell 
Facſimiledruck. Preis 30 Pages 
Beſtellungen hierauf erbittet 


F. A. Weber, 
Buch-, Kunft und Muſikalien⸗ 


Handlung. (8062 

Loose der Zoppoter Kinder- 
heilstätten-Lotierie à 1 l., 
Loose der Rothen Kreuz-Lot. 
terie à 5,50 Mk. 
Loose 
stellungs-Lotterie a 1 ., 


A Loose der Baden-Baden- 5 


otterie a 6,30 Mk. bei 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Teltower Rübchen, 
Ital. Prünellen, 
Pumpernickel 


empfiehlt (8071 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 
Neue holl. Heringe, 
etwas ganz vorzſgliches, 

ıpfiehlt (8056 
Gaftan Sending Altſt. Graben 108. 


Stearin⸗ 
Paraffin Lichte 


in allen Packungen und 
Qualitäten 
empfiehlt 7882 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


Wildhandlung: 
Haſen (auch geſpickt), Reh, Roth⸗ 
wild, Rebhühner, Draſſeln, div. 


800565 Geflügel ꝛc. 
8 Röpergaſſe Nr. 13. 
Er Gut bei Danzig mit 80 Morg. 
Ernte und Inventar verkäufl. 
Näheres Hundegaſſe 44. 


ſichtige ich zum 1. 2 
Pribat⸗Zirkel in der 


villes, | EEE 


(8049 i Wi 
der Nürnberger Aus- 


7898 


Seebad Weſterplatte. 


Die kalten und warmen Seebäder auf der Weſterplatte 12 1807 
Sonntag, den 27. d. Mts. geſchloſſen. En 


(80 
Dun Dampfſchiffahrt⸗ u. Seebad⸗ Actien⸗Geſellſchaft. 


Alexander — — 


Unſer am Eine 89 8 anerkannt größtes 
Engros- & Detail-Lager 


Bühmiſcher Bettfedern 


und Daunen 
(40 Sorten) 


iſt durch neue Einkäufe in vorzüglich ſchöner und friſcher Waare 
= auf das Beſte completirt und gewähren wir bei größeren Bezügen, 
3. B. Ausſtattungen ꝛc, extra 5% Rabatt. Wiederverkäufer erhalten 
noch beſondere Vergütigungen en 
0 Fertige Betten, Bettinlette, Bezüge, Laken, 
Matratzen (Seegras, Indiafaſer u. Springfeder 
gew. eiſerne Bettgeſtelle u. auch zuſammenlegbare mit feſter a 
Strohſäcke und Reiſebettſäcke empfehlen in größter Auswahl 1 100 
billigſten Preiſen 


‚Deutschendorf & Oo., 
Be Nr. 27. 


Ne 5 Dr. 51, nahe 


Halter, 
i — a 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrit 
MAX BOCK. 


Langgaſſe Nr, u 1 Treppe, 


sammtliche Neuheiten der Saison 
in übe rzaſthenn großer Answahl. 


Preise billigst aber et 


| In dem Ausverkauf f 
J. D. Meissner’ ſchen Concurswaarenlagers, 


Langgaſſe Nr. 37, 


kommen folgende Gena de zu Taxpreiſen zum Verkauf: 


Schleifen, 
Fichus, Kragen. | 


17884 f 


nen. Spitzen jeder Art 4 
ro oßer Muster auf e . 
5 vorjähriger waſchlederner Herren-Handſchuhe, Möbelstoffe, Tricot-Taillen. 
weiche Qualität, paſſend zu Herbſt⸗Handſchuhen, a . 1,25 u. 1,50 20 Tischdecken, Hauben, 
in allen Größen. (7895 2 22 > 
A. Hornmann Nachf., 'Gardinen-Stangen, Büschen, 6057 


Fin 


Ich beehre mich anzuzeigen, daß ich für die 


Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Saiſon 


durch perſönlichen Einkauf mit den 


Neuheiten 
verſehen bin und empfehle beſonders eine 
reichhaltige Auswahl 


Modelilhüte. 


Maria Wetzel, 


Langgaſſe Ar. 4. 
Anfertigung v. Damengarderobe 


jeder A 


damit zu räumen, 


& 
Gebr. Lion. 
Senn 2 
u und 


Chocoladen Be 


e zſe. 
C. Bloo 

J 820 & unäus, 

Joh. Gottl. Hauswaldt 


Cacab 
empfiehlt (8070 
Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


Farbenhandlung 


von (8031 


Johs. Grentzenberg, 
102 Hundegasse AR 


1 


Erd-u. Metall 
Farben 


zu äußerſt niedrigen Preifen | | 
undi in vorzuglichſter Qualität 


Tranuer⸗Kleider, 
aut gearbeitet, empfehle zu ſehr billigen Preiſen. 
Adalbert Kar au, 


Trauer⸗Waaren⸗Magazin, 31 


Danzig. Langgaſſe Nr. 35. Löwenſchloß. 5 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß 


1 ne rif 


| von heute ab im Betriebe ift u. offerire ich den Herren Conſumenten 


Pack- Papiere 


Schöne Garesfield Cokes- 


offeriren Waggonladungen Neufahr⸗ 
waſſer 8 
J. H. Rehtz & Co. 


Breunholz 
5 en each ein und keen ge den Hage auß und Steinkohlen 


© Exoh haben. (0781,05 nur beſter Dnakität, in allen Sor: 
‘ Danzig, den 21. September 1885. tirungen nach Maaß und Gewicht 


S. A. Hoch, =. 


franco 
1 29. 


5 in allen Farben und Formaten zu billigen Preiſen. 


Selterſer, Sodawaſer u. Limonade Fe 


in der Auſtalt für k. Mineralwaſſer von 


Roher Krüger, Hundegaſſe 34. 


Anetion Wallgaſſe gr. 11. 


gaſſe 6/7 “Marien. 
Sawa ud; im Comtoir 948026 
Schwalbengaſſe 4 


J. CH, Kanrall, 


Fra 12 zu Feſtlichkeiten werden 


tets verliehen Breit⸗ 


1129) 


Sonnabend, den 26. September er., i er 36 bi I. Baumann. 
Vormittags präciie 10 „u, werde ich am 0 1 Orte im Auftrage 6 Kutscher-Röcke, 
die aus der Zimmermeiſte Kutscher-Mäntel 


empfiehlt preiswerth 
J. Baumann, Breitgaſſe Nr. 36. 


7 
Rob. Sandkamp ſchen Concursſache 
herſtammenden Möbel, als: 
N neues hochelegantes. poliſander, prämiirtes Concert⸗Pianino, 
1 mah. Sopha nebſt 2 Fauteuils in rothbraunem Plüſch, eine 
En mah. Speijetafel mit 4 Einlagen, 1 mah. Vertikow, 1 do. 
Wäſcheſpind, 1 hoher Pfeilerſpiegel in Goldrahmen mit Conſole 
und Marmorplatte, 1 mah. Pfeilerſpind, 1 do. Nähtiſch, 2 Bett⸗ 
geftelle mit Matratzen und Keilkiſſen, große Oelgemälde und Oel⸗ 
druckbilder in Goldrahmen, Kaulbach'ſche Stahlſtiche, 1 Dutzend 
hochlehnige Rohrſtühle, 3 Sopha in türkiſchem Bezug, verſchied. 
Schränke, mah. Spieltiſche, 2 kl. Tiſche in Bronce mit Marmor- 
platten, 1 maſſiver mah. Sophatiſch, ſowie andere mah. Tiſche, 
2 Rauchtiſche, 1 Rauchſpind, 1 feiner fünfarmiger eleg. Kron⸗ 
leuchter, 2 do. Kandelaber, Gardinen, Teppiche und Bettvorleger. 
Schließlich eine große Partie Gold⸗ und Silberſachen 
elfen | e abe Au a verſteigern. 
v er Zutri ahren er Auction un 5 
e Beſichtigung kann Freitag, den 25. e er., Nachmittags Ein junger 5 
von 3 bis 5 Uhr ſtattfinden. Jagdhund, 


Joh. Jace. Wagner Sohn, |, Sabbat S he Sup, it von 


rk Schönwarling aus ent⸗ 
vereid. Gerichts⸗Tagator und 1 unte Abzugeben b. Hrn. Maczewski 
Bureau: Breitgaſſe Nr. 4 


in Hohenſtein. (8027 


0 indlide Grundſtücke zu 4 
hat zu begeben Albert Zuhrmaun. 


Bäcke rei⸗Verkauf. 


in vollem Betriebe als Nahrungsſtelle 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
3000 KR. Anzahl. . zu verkaufen. 
7946) Ziehm. 
Ein junger 
Hühnerhund BE 
billig zu verkaufen Heil. Geiſtg. 59. 
sine Partie ſehr gutes Radpen 
gi verkaufen. Sn 
äheres Langenmarkt Nr. 
2 Treppen 


7852) 


Danzig, Hintergaſſe Nr. 17 un 18. 


Fabrik und größtes Lager feuerfeſter gepanzerter 


f Geldſchränke mit Patent⸗Verſchluß 


Al. halte f ar anderen Schlöſſer 
werden ſchon durch Nachſchlüſſel geöffnet 
£ aſfetten zum Ans und Losſchließen. 


6 Hundi Capitalien N größere 


Mein Bäckerei⸗Grundſtück in Ohra 


bei 


e un 


um Selbſtkoſtenpreiſe. 


ane es Suchard Ei 


großes elegantes practiſches 
Bücherſpind zu verkaufen. Näh. 
im Bureau Hundegaſſe 115. (8013 (8013 


Eine Sudsfute 


edler Race, 6jährig, 5“ groß, ſich vor⸗ 
nehmlich zur Zucht eignend, wird billig 
in Krakauer Kämpe verkauft. 
Beſichtigung Vormittags. (8052 
Ein gebrauchtes, aber noch gutes 
mittleres Geldſpind zu kaufen 
geſucht. Adreſſen unter Nr. 8012 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Passe-partout-Billets, Sperrſitz, 
2 ga für den 5. Abend Nr“ haben. 
äheres Langenmarkt r. 4 im 
Laden. (8050 
wei ſehr gute Plätze erſter Rang, 
Passe: partout, für jeden achten 
Abend ſind zu vergeben. Adreſſen 
unter 8065 in der Expedition dieſer 


Zeitung erbeten. 


n einer ne ift für die 

RI ganze Saiſon jeden 5. Abend ein 
Platz Passe-partout für 40 . abzu⸗ 

laſſen. Adreſſen unter 8025 in der 
Exvedition dieſer Zeitung erbeten. 


5 Antheil 
an 1 Parquet⸗Paſſe⸗partont geſucht. 
„Näheres Heumarkt 3. 8051 
zin Hypotheken ⸗ Document über 
Ei, 00 . 5pCt. verz. ländl. Grund⸗ 
ſtück, es nahe Danzigs, fällig nach 
1% Jahr, iſt zu verkaufen. Zwiſchen⸗ 
händler berbeten. Adr. u. 8040 in der 

Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Fig ein Colonial⸗, Delicateſſen⸗ u. 
Weingeſchäft wird pr. 1. October 
ein tüchtiger junger Mann möglichſt 
der polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
unter Nr. 8030 befördert die Exped. 

dieſer Zeitung. 


Ein Commis, 


Manufacturiſt, tüchtiger Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet 
dauernde Stellung bei (803 


Julius Gerson. 


Taudwirthſchaftliche Buchführung 

(Ausbildung zum Rechnungs⸗ 

führer) lehrt gründlichſt Moritz 

en, all fie 120. Anmeldungen 
8. 


Eine anſtänd., älterh. Perſon, welche 
bereits viele Jahre in einem groß. 
Hotel als Koch⸗Wirthin fine hat, 
bittet Herrſch. b. vorkomm. Feſt lichk., 
Hochzeiten ꝛc. als Kochfrau engag. u 
werd. Zu erfr. Fleiſchergaſſe 56,1 Tr. 


Möblirtes Zimmer. 


Frauengaſſe 8, 2 Tr., iſt ein ſchön 
möblirtes Vorderzimmer vom 1. Oktbr. 
M vermiethe n 
Hetehen 52 iſt die 2. Etage 

beftehend aus 4-5 Zimmern und 
reichlichem Zubehör zum 1. Detbr. cr. 
zu vermiethen. 7900 

Zu beſichtigen nur 8 und 


—5 UNTER ‚von 2 u 


E me Eglenſengaſe 13 1 925 5 
e Wohnung in der 
2.Etage, beſtehend aus 5 Piecen, 2 


2 Badeeinrichtung, Waſchkü f 

Trockenboden, Keller = 

Mädchenkammer zum 1. Oktbr 9 
ö ‚u BEE Be 1 


IE 15 möblirtes Sr 25 Pia⸗ 
nino iſt mit auch ohne Penſion 
an 1—2 Herren zum 1. October zu 
Ba Brodbänkeng. 48, vis-A-vis 
der Gr. Krämergaſſe. (7959 


Keller. 


Ein hoher, gewölbter großer 
Keller, heizbar, verſehen mit Waſſer⸗ 
leitung, Canaliſation und Gas 1 zu 
vermiethen. 


Näh. Jopengaſſe 12 im er 


8] Drewitz, 


Poggenpfuhl 25, 
Gartenhaus 2 Treppen, iſt Fine 
herrſchaftl. Wohnung von 5 At 
Badeſtuhe, Balkon, Küche, Eintritt 
in den Garten und ſämmtl. Zubehör 
zum 1. Oktober oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. 


Schoewes Reſtaurant, 
36, Heil. Geiſtgaſſe 36, 
erlaubt ſich dem hoch beehren Publikum 


bein ergebenſt in Erinnerung zu 
ringen. (8068 


Priedrich- Nil. Schützenhaus, 


Saal-Concert 
Senuteh den 27. September er., 


Großes Doppel⸗ 
Concert, 


ausgeführt v. d. Kapelle 925 4. Dftpr. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 5 und der 
Deutſchen Ze, u. sa 


ellſcha 
(Quartett, Solo U. ehe Vorträge). 
Anfang 6 U. Entree 50.2. 6. 25 75 H. 
Matzenauer. Theil. 
debe 


Montag, den 28. Septem 
2. ae der Deutſchen neh 
und Eonertfänger- ⸗Geſellſchaft. 


Cafe Noetzel. 


II. halb de en, 2. Haus links, außer⸗ 
halb des Petershagener Thores. 


Jeden Mittwoch und Freitag: 


Concert 


von dem Septett des Dt. d 
Bataillons Nr. 7775 
Anfang 4 Uhr. Ener 1 5 


Freundſchaftl. Garten. 


Heute Freitag: 


Letztes Concert 
Ar in Sant lc 


Hartmann 


im Nationalkoſtüm. 
Anfang ½8 Uhr. 

Entree 0 9, Schüler ⸗Billets 
20 J, Vorverkauf 40 2 find zu haben 
in den Cigarrenhandlungen der a 
Kohlenmarkt und 166 119595 


hor. 
Hugen De 


Wilhelm⸗Cheater. 


Sonnabend, den 26. September 1885 


br. Speeialitäten-Vorstellung. 


ES” Nienes Perſonal. BG 
Gaſtſpiel der 
California⸗Diamanten, 

3 Schweſtern Merriles. 
Größte Specialität dieſes Genres. 
Dieſelben erregten im vergangenen 
Jahre in Berlin, Central⸗Hotel, große 
Senſation und gehen von hier wieder 
dorthin zurück, deshalb kann hier nur 
ein kurzes Gaſtſpiel ſtattfinden. 
Gaſtſpiel der beſtrenommirten 

chuhläufer 
Truppe Majo. 
Gaſtſpiel der weltberühmten 
5 
D'Osta-Truppe, 
kühnſte Luft⸗Voltigeure d. Gegenwart. 
Auftreten 
des Damen⸗Darſtellers Herrn 
Lauritz Friborg. 
Auftreten des Duettiſtenpaares 
Geschwister Mohrmann. 
Auftreten der Lieder⸗, Couplet⸗ und 
Chanſonnetten⸗Sängerinnen 
Fräulein Wanda Verona und 
Fräulein Mizzi Marion. 
Auftreten der Trapez und Ver⸗ 
wandlungs⸗Künſtlerin 
Mad. Adrienne Aneion. 
Regie: Herr Wilhelm Fröbel, Uni⸗ 
verſalhumoriſt. 
Kaſſeneröffnung: 7 Uhr. Anf.: 7½ U 


hohes 


026 | Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 


in Danzig. 


